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Hirſchberg, Donnerſtag den 22 Juni 


1871. 


Die Klage der Deutſchböhmen. 
alten hat wohl eine kriegeriſche Nation fo friedliche Ge⸗ 
ungen gehegt, wie die deutſche Nation zu dieſer Friſt. 
ft das glänzende Siegesfeſt gab der friedlichſten Stim⸗ 
9 Ausdruck. Jedermann hatte das Gefühl, daß der 
el des Janus nun geſchloſſen ſei, Jedermann hofft 
ene lange Aera friedlicher Entwickelung, in welcher 
innere konſtitutionelle Leben und für den Ausbau 
heit zumal Vieles nachgeholt werden müſſe, was 
langjährigen Kriegsgefahr und dem darauf folgenden 
gelärmen nicht geleiftet und erreicht werden konnte. Selbſt 
tationsgeſetz, welches dem Reichstage im letzten Augen⸗ 
noch abgerungen wurde, legt Zeugniß ab von dieſer 
mung. Denn diesmal, wie vor vier Jahren, hat der 
ſchetag die Belohnung bürgerlicher Verdienſte den Do⸗ 
foten der Heerführer hinzugefügt. Allein nach 1866 
Mile doch jeder denkende Menſch, daß ein Krieg gegen 
fünkeeich noch bevorſtände, jetzt aber erſcheint es allge⸗ 
ii als eine lächerliche Kannegießerei, von einem bevor⸗ 
laden Kriege mit irgend einer Nachbar⸗Macht zu phan⸗ 

u, Das deutſche Reich wird feine Weltſtellung gel⸗ 
u machen, ohne etwa in der orientaliſchen Frage einen 
ſbeutigen und koſtſpieligen Einfluß zu erſtreben. Das 
he Volk erklärt feinen Geſammtſtaat ſchon heute für 
ſecchloſſen, ohne das abſtrakte Prinzip der Nationali⸗ 
Fin franzöſelnder Weiſe, als Deckmantel für Ehrgeiz 
o Herrſchſucht, ausbeuten zu wollen. Darum erfüllt es 
mit aufrichtiger Betrübniß, daß die Deutſchen in 
ſlerreich ſich in ihrer nationalen Selbſtſtändigkeit bedroht 
Im und dazu gedrängt werden, ihre Hoffnungen auf 
unmittelbare Unterſtützung des deutſchen Reiches zu 
len. Sagen wir es grade heraus: Die nächte Zeit⸗ 
ſude muß unſerer inneren Konſolidirung und dem frei⸗ 
lichen Ausbau unſerer Inſtitutionen angehören. Deutſch⸗ 
Viſt groß und ſtark genug, ſich ſelbſt zu genügen. Wenn 
Ülerreichijche Regierung den Frieden ebenſo ehrlich 
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liebt, wie wir, ſo ſorgt ſie dafür, daß dieſe Störung in 
Deutſchland nicht durch überwältigende nationale Sympa⸗ 
thien geſtört und verändert werde. Das Deutſchthum in 
Oeſterreich darf nicht untergehen, beſonders in Böhmen iſt 
es ernſthaft gefährdet. Es wird nicht untergehen, ohne 
Kampf, es wird den Kampf gegen die hereinbrechende ſla⸗ 
viſche Barberei nicht führen, ohne ſich an die beglückteren 
Stammesgenoſſen zu wenden. In der Hand der Wiener 
Regierung liegt es noch, ſolchen Eventualitäten vorzubeugen. 


Nachträge zum Einzugsbericht. 

Als Se. Majeſtät der Kaiſer auf dem Pariſer Platze 
zu den Sitzen der verwundeten e heranritt, ſagte 
er, indem er die ſich ehrerbietig Erhebenden mit mild ernſtem 
Blicke muſterte: „Ich danke Ihnen, meine Herren, Sie haben 
es mir eingebracht!“ Darauf reichte er einem auf Krücken 
gehenden Major von dem braunen Schleſiſchen Huſaren⸗Re⸗ 
giment Nr. 4 gnädig die Kaiſerliche Hand, die dieſer ehrfurchts⸗ 
voll küßte. Dann erſt lenkte der ritterliche Fürſt ſein Pferd 
Fe Haupteingange der Linden und dem dort harrenden Ma⸗ 
giſtrate zu. 

Die bei der Feier des Einzuges unſerer ſieggekrönten Trup⸗ 
pen durch Hurrahrufe, Tücherſchwenken, Zuwerfen von Krän⸗ 
zen u. ſ. w. ſich kundgebende allgemeine Freude erfuhr von 
dem Haufe Königgrätzerſtr. 15 aus eine Abwechſelung dadurch, 
daß auf ein von dem Beſitzer des Hauſes, Buchdruckereibeſitzer 
Heinicke, gegebenes Zeichen aus den Fenſtern des Parterre 
belegenen Zimmers 12 ſchwarz⸗weiße Tauben von jungen 
Mädchen in dem Augenblicke fliegen gelgſſen wurden, als Se. 
Majeſtät der Kaiſer vorbeiritten. Se. Majeſtät waren ſichtlich 
überraſcht und gaben durch freundliche Handbewegungen Ihren 
Beifall zu erkennen. 0 

Als der Zug unſerer ſiegreichen Truppen durch die via 
triumphalis in der Nähe des Anhaltiſchen Thores anlangte, 
erhoben ſich mit einem Male von dem Balkon des Hauſes 
Nr. 110 der Königgrätzerſtraße, zwölf weiße Tauben, die eine 

eſchmückt mit dem Oelzweig des Friedens, die andere mit 
e und ſchwarz⸗weiß⸗rothen Bändern, Frau Jach⸗ 
mann⸗Wagner, die ſich bereits, zur Erholung von ihren 
künſtleriſchen und Samariter⸗Anſtrengungen in den Tempel⸗ 
Re Baracken, nach Wittekind zurückgezogen hatte, war die 

eranftalterin dieſer ſinnigen Ovation. Sie ſah ihre ſym⸗ 


boliſchen Apoſtel dahinſchweben über den Häuptern der Ein⸗ 
Gahrgang 59. Nr. TU) 


a und verlor fie endlich aus den Augen und, in der 

orausſetzung, daß ſie bereits ihre Rückreiſe nach Mittekind 
angetreten haben möchten, auch aus dem Sinn. An eine 
Wiederkehr war bei der bekannten Heimathsliebe dieſer Thiere 
nicht 8 denken. Aber der Zufall 0 10 oft wunderbar, denn 
nach Verlauf einer Stunde etwa kam dennoch eine der zwölf 
zurück — und juſt die Friedenstaube. — Man denke ſich 
die freudige Ueberraſchung, die liebevolle Aufnahme, die dem 
Thierchen zu Theil ward! g 

Die abmenftange des 1. Bataillons 1. Garde⸗Regiments, 
bei St. Privat zerſchoſſen, war bei dem Einzuge in der Mitte 
zuſammengebunden, die Fahne des Füfilier-Bataillons des 
Königs⸗Grenadier⸗Regiments hatte nur noch eine halbe Stange, 
die andere ar blieb mit 3 Trägern der Fahne bei Weißen⸗ 
burg. Die Fahne, welche ee Sr. 9 1 5 dem Kaiſer bei 
der Proclamfrung der Kaiſerwarde am 18. Januar zu Ver⸗ 
ailles geſtanden, wurde während des Vorübermarſches vom 

ahmenträger wiederholt in die Höhe gehalten und vom Pu⸗ 
blikum jubelnd begrüßt. 

Die Kleidung der Ehrenjungfrauen war folgende: 
Ein mäßig langes Kleid von weißem Alpaccaſtoff mit hierzu 
paſſendem anſchließenden Schooßjäckchen, viereckig ausgeſchnitten, 
mit langem, am oberen Theile puffartig aufgenommenem 
Aermel; Kleid und Jaͤckchen mit blauem, wollenen Stoff beſetzt. 
Dieſe einfache, aber überaus kleidſame deutſche Tracht (ſo⸗ 
genannte Gretchentracht) 1 noch dadurch, daß die ſo 
unkleidſame franzöſiſche Mode der Chignons ſtreng verbannt 
war. Sämmtliche junge Damen trugen ihr eigenes Haar, 
theils in Zöpfen, theils in Locken geordnet. 

Während des Einzuges hatte ein junger Menſch hoch oben 
auf der Statue Friedrich des Großen vermuthlich in der 
Vorausſetzung Plaz genommen, dadurch die Aufmerkſamkeit 
der höchſten Herrſchaften auf ſich zu lenken; er erregte jedoch 
durch ſein freches Benehmen auf der Spitze des Hutes den 
Unwillen des Publikums. Als er auf die Aufforderung der 
Ae ee ſeinen erhobenen Standpunkt zu verlaſſen, keine 

Riene dazu machte, wurden mehrere Schutzleute um das 
Denkmal poſtirt, um den Burſchen beim Herabkommen ab⸗ 
zufaſſen. Bis um ½6 Uhr hielt er den Belagerungszuſtand 
aus, dann mußte ihn doch wohl der Hunger nöthigen, herab⸗ 
zuſteigen. Kaum hatten ſeine Füße jedoch feſten Boden gefaßt, 
als ſich vier kräftige Arme ſeiner bemächtigten und ihn zum 
Polizeibureau führken. € 

Eine ſchmucke Marketenderin aus dem Elſaß 
marſchirte beim Einzuge hinter der 2, leichten Garde⸗Batterie; 
ſie trug einen kurzen ſchwarzſeidenen Rock mit rothem Beſatz, 
ein blaues Waffenröckchen mit rothem Paspoil und ſchwarzen 
Aufſchlägen mit den Gardelitzen. Das kaum I8jährige Mäd⸗ 

en, Namens Emma Schweiger, war im Elſaß von dem 
Offizier⸗Corps der Batterie als Wirthſchafterin und zur Füh⸗ 
rung der gemeinſchaftlichen Küche engagirt worden und war 
während des ganzen Feldzuges in dieſer Stellung geblieben. 
Die kleine Elſäſſerin erfreute ſich des beſten 5 0 ſowohl 
von Seiten der Offiziere als auch der Mann 15 ten. Auf 
ihren Wunſch durfte ſie die Batterie nach Berlin begleiten, wo 

e nach der Demobiliſirung in einer Offiziersfamilie Unter⸗ 

mmen finden wird. Die chaff m für ſie war erſt am Don⸗ 
nerſtag von Berlin aus beſchafft und in das Kantonnements⸗ 
quartier geſchickt worden. 

Der Verfaſſungsverein der Deutſchen in Böh⸗ 

men hat am 16. d. M. ebenfalls an den Oberbürgermeiſter 
von Berlin ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm gerichtet, deſſen 
Wortlaut folgender iſt: „Als Bürger eines Staates, der Jahr⸗ 
hunderte lang mit Deutſchland Freud' und Leid erlitten, ja 
oft und lange an deſſen Spitze geſtanden, als Söhne eines 
Stammes, als Eure Brüder, die eben ſo lange wie Ihr die 
Sehnſucht nach der Einheit und Machtfülle Deutſchlands im 
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erzen trugen, freuen wir uns heute mit Eu 
hren der Männer, welche die großen Siege 
denen die lang erſehnte Einheit und Machtfülle des 
wachſen iſt. 1 En das Glück dem deutſchen Volke 
d ſchöpßerſch as 100 155 Friede 9 frei, unüberm 
und ſchöpferiſch regſam erhalten zur edlen geiſtigen Arb 
leuchtend vor den anderen Völkern!“ geiſtgen Ya 
Daß aus allen Ländern nicht nur Schaulustige, ſudg 
auch Ferichterftatter für die großen Zeitungen zu den Eine 
Feierlichkeiten herbeigeſtrömt find, iſt natürlich; daß aber au 
in Frankreich ſchon jetzt der Haß gegen die Deutſchen ip zul 
ſtändig gegen die Neugierde zurückſtehen muß, daß das „Sie 
jogar einen eigenen Berichterſtatter für den Einzug ben 10 
hat, wird doch vielleicht Manchem des Erwähnens er 
erſcheinen. 1 


Der „New⸗York⸗Herald“ hatte fernen 11 
t. 


gen ftänbigen 
Der An 


„London Illuſtrated News“ waren an den Ha 
cirt; ſo zeichnete einer derſelben den Pariſer 


(Gedenktage.) 20. Juni 1792. Der Pariſer Pöbel f 1 
die Zuilerien. | 


verthurm u Breslau wird durch den Blitz in die Luft gejpr 
1791. il 

gefangen, 
1848. Revolution in Paris. 
1849. Gefecht bei Waghäuſel. 
1866. Ueberreichung der preußiſchen Kriegserklärung a 

öſterreichiſchen Vorpoſten. N 


Deutſchland. Berlin, 20. Juni. Die Unterſuchſſ 
in der rumäniſchen Eiſenbahn-Angelegenheit ift auch 
den Banquier Jaques ausgedehnt, nicht aber gegen 
Geh. Rath Ambronn gerichtet worden. ö 

— Auf dem Tanzplatze am Dönhofsplatze iſt en 
Einzugstage zwar luſtig zugegangen, doch von eine Ke 
fung der Soldaten, wie fie nach der Meinung des if 
kums, bei dieſem Arrangement des Dönhofplatzbeſil 
Abſicht gelegen hatte, war nichts zu bemerken. 
daten, die unzweifelhaft hungrig waren, erhielten B 
Tanzmuſik, und hatten, wenn fie Compacteres Bd 
dafür ſelbſt zu ſorgen. Der Scherz — mit dem J 
dem gedielten Fußboden — ſoll Neuntauſend Th 
gekoſtet haben, auch ſoll nicht contrahirt fein, das Aa 
und Zimmermann das Material zurückzunehmen J 


Anh ſoll es jetzt werfteigert werden, wobei kaum ein 
hel des Anlagecapitals wieder herauskommen dürfte. 


Oer Bundesrath wird in den nächſten Tagen über 
ertheilung bez. Verwendung der Contributionsrate Be⸗ 
A faffen. Nach der „C. S.“ geht die Abſicht dahin, 
Jae Rate von 125 Millionen Frances zur Deckung 
uch den Entſchädigungsgeſetzen erforderlichen gemein⸗ 
m Ausgaben zu reſerviren, die nächſtfällige Rate von 
Millionen Frances aber vorbehaltlich künftiger defini⸗ 
rechnung zwiſchen dem vormaligen norddeutſchen 


au, 17. Juni. Sicherem Vernehmen zufolge hat die 
lich ſächſiſche Regierung der ſtändiſchen Ermächtigung ger 
den Bau einer Eiſen bahn von Löbau nach der nördlich 
ichen Grenze hin zur Verbindung mit der Berlin⸗Görlitzer 
in beſchloſſen. Die Frage des Baues wäre entſchieden, über 
rage des Anſchluſſes find die Meinungen aber noch aus⸗ 
ndergebend und wird für zwei Anſchlußpunkte, Weiß waſ⸗ 
und Rietſchen, gewirkt. 

München, 18. Juni. Der Stiftsprobſt Döllinger war 
der juriſtiſchen Fakultät in Marburg kürzlich zum 
doktor ernannt worden. Er hat dies mit einem Dank⸗ 
rien erwiedert, welches für den Ideengang des Hauptes 
ſichlichen Oppoſitionspartei von Intereſſe iſt. „Dieſe 
nung, ſchreibt Döllinger, nehme ich mit Freude 
nt Stolz an und bitte Sie, bei Ihren verehrten 
mn Kollegen der Vermittler meines tiefgefühlten Dankes 
N Es iſt wohl das erſte Mal, daß einem 
ane meines Standes ein jo gewichtiges Zeugniß des 
lwollens und Vertrauens von einer gelehrten, einem 
en Bekenntniſſe angehörigen Körperſchaft gewährt wird; 
erde wohl nicht irre gehen, wenn ich darin einen Vor⸗ 
ſherblicke, welcher nicht ohne Einfluß bleiben wird auf 
nftige Geftaltung der Dinge in dem nun politiſch 
Mgten, aber konfeſſionell noch geſpaltenen Vaterland. 
Deutſchen können und wollen doch nicht der Hoffnung 
hen, daß zu der glücklich erlangten ſtaatlichen Union 
Junmal die veligiöfe ſich geſelle, daß die vor 300 Jahren 
meidlich gewordene Trennung in einer wenn auch jetzt 
N entfernten Zukunft zu höherer reinerer Einheit ſich 
kr zuſammenſchließe. Wird mir die hochverehrte Fa⸗ 
wohl geſtatten, daß ich, von der Sehnſucht nach 
gem Ziele erfüllt, die hohe Ehre, die fie mir erwieſen 
zugleich auch als eine glückverheißende Vorbedeutung 
& künftigen Geiſtesfriedens begrüße und auch darum 
0 ihrer freue?“ 

18 Tag des Truppeneinzuges wird jetzt der 20. Juli 
ſachnet — genau der Tag, an welchem im vorigen Jahre 
alten Truppen aus München ausmarſchirten. — Mit 
kt Freude, ſchreibt man der „Augsb. Abendztg.“ iſt 


u 


len deutſchgeſinnten Kreiſen, und namentlich unter den 


N an den ruhmgekrönten Führer der dritten deutſchen 
he, den Kronprinzen des deutſchen Reiches, die drin⸗ 
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baten die Nachricht aufgenommen worden, daß unſer 


gende Einladung ergehen ließ, ſich an die Spitze unſerer 
ſiegreich zurückkehrenden Truppen zu ſtellen, wenn fie in 
unſern Mauern einziehen. Es ſoll die beſtimmte Hoffnung 
beſtehen, daß der Kronprinz dieſe Einladung annimmt. 
Aber bei dieſem Freudenfeſte wäre eine Vertretung der nord⸗ 
deutſchen Armee durch Deputationen auch ſehr wünſchens⸗ 
werth. Die 22. und die 17. Diviſion hat ſo manchen 
heißen Tag mit unſerm 1. Armeekorps durchgekämpft. Nicht 
allein die Offiziere und Soldaten, ſondern auch alle Ein⸗ 
wohner Münchens würden ſich freuen, die treuen Kampf⸗ 
genoſſen jetzt nach ſo ruhmreichem Ende bei feſtlicher Ge⸗ 
legenheit begrüßen zu können. 

München, 19. Juni. Der Legationsrath Ruthardt 
iſt zum Geſchäftsträger in Paris ernannt. 
2— Das biſchöfliche Kapitularvikariat in Speyer hatte 
unterm 25. v. Mts. die sämmtlichen katholiſchen Reli⸗ 
gionslehrer der Pfälzer Diözefe angewieſen, die ihnen von 
der k. Regierung wegen der Verkündigung der Unfehlbar⸗ 
keit etwa zuvorkommenden Fragen nicht zu beanworten, 
ſondern deren Beſcheidung dem Kapitularvikariat zu über⸗ 
laſſen. Eine darauf bezügliche Regierungsentſchließung 
vom 31. Mai, mitgetheilt an ſämmtliche Rektorate der 
Gymnaſien, Lateinſchulen und Gewerbſchulen, verweiſt nun 
die katholiſchen Religionslehrer auf die einſchlägigen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, nach welchen dieſelben unter der Dis⸗ 
ziplinargewalt der vom König berufenen Organe ſtehen und 


daher verpflichtet ſind, denſelben auf erfolgte Anfrage Rede 


zu ſtehen und Antwort zu geben. Sollte, ſo heißt es am 
Schluß, letztere nicht abgegeben werden, ſo müßte ange⸗ 
nommen werden, das der betreffende Religionslehrer ab⸗ 
ſichtlich den Beſtimmungen der allerhöchſten Berordnung 
ſich entziehen und den der ihm vorgeſetzten Stelle ſchuldi⸗ 
gen Gehorſam verweigern will. Gegen einen ſolchen Re⸗ 
ligionslehrer müßte vom Disziplinarſtandpunkte eingeſchrit⸗ 
ten werden. Die Rektorate werden angewieſen, den Reli⸗ 
gionslehrern ihrer Anſtalt dieſe Entſchließung zu eröffnen 
und Vollzugsanzeige binnen drei Tagen an die Regierung 
einzuſenden. — Hier hat ſich außer dem Comitee der Alte 
katholiken noch ein engerer Kreis faſt nur aus Juriſten 
gebildet, welcher ſich die Abfaſſung von Vorſtellungen an 
die Regierung und den Landtag behufs Abwehr der ſtaats⸗ 
gefährlichen Folgen des Unfehlbarkeitsdogma zur Aufgabe 
geſetzt hat. Dieſem Kreis gehören u. a. mehrere Univer⸗ 
ſitätsprofeſſoren und die beiden Bürgermeiſter an. — Die 
Profeſſoren Freiherr v. Liebig und Carriere find erſucht 
worden, ein Dankſchreiben im Namen der baieriſchen Pro⸗ 
teſtanten an den Stiftsprobſt Dr. v. Döllinger für deſſen 
mannhaftes Vorgehen gegen die Staatsgefährlichkeit des 
Unfehlbarkeitsdogma auszuarbeiten. ö 

Daneben macht es den ſchlimmſten Eindruck, daß ſoeben 
bekannt geworden iſt, daß einer der vier Kronbeamten des 
Reiches ausgewählt worden iſt, um Sr. päpſtlichen Heiligkeit 
und Unfehlbarkeit zum Jubiläum die demüthigſten Glückwünſche 
unſeres Königs zu Füßen zu legen. Unter anderen um. 
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die energieloſe, von der Hand in den Mund lebende Po⸗ 
litik des Kultusminiſters ſehr ſcharf verurtheilt und das 
allgemeine Mißtrauen der nicht ſtreng curialiſtiſch geſinn⸗ 
ten Kreiſe gegen das jetzige Miniſterium konſtatirt wird. 
Daß die Ehen der Proleſtirenden uneingeſegnet bleiben, 
iſt nun bereits ſo alt, daß man ſich beinahe ſchon an den 
Mißſtand gewöhnt hat. Vielleicht ein Dutzend ſolcher und 
ähnlicher Beſchwerden liegt Herrn v. Lutz vor. Obwohl 
nach der „Allg. Ztg.“ die Frage jetzt durch⸗„ſtudirt“ ſcheint, 
geſchieht abſolut nichts. Auch vom Miniſterwechſel iſt wie⸗ 
der alles ſtill geworden. — Allerdings, man hätte längſt 
es aufgeben ſollen, irgendwie auf die bairiſche Staatsre⸗ 
gierung als auf den rettenden Engel zu ſchauen. „Hilf 
dir ſelber und Gott wird dir helfen!“ trifft vor allem 
hier zu. 

Oeſterreich. Wien, 19. Juni. Der König von 
Griechenland ſtattete heute dem Reichskanzler Grafen Beuſt 
einen Beſuch ab und reiſte Abends nach Ems ab. 

Wie in diplomatiſchen Kreiſen mitgetheilt wird, iſt es 
der Vermittelung des engliſchen Agenten in Alexandrien 
gelungen, die noch ſchwebenden Differenzen zwiſchen der 
Pforte und Egypten vollſtändig beizulegen. Die „Wiener 
Abendpoſt“ dementirt in entſchiedener Weiſe die von der 
Prager „Politik“ gebrachte Nachricht bezüglich einer angeb⸗ 
lich am 6. Juni durch den Legationsrath v. Hatzfeld über⸗ 
reichten Note der deutſchen Regierung betreffend die Lage 
der Deutſch⸗Oeſterreicher und fügt hinzu, daß alle von der 
„Politik“ in dieſer Beziehung mitgetheilten Daten vollkom⸗ 
men erdichtet ſind. 

Italien. Florenz, 17. Juni. Einige Blätter ver⸗ 
ſichern, der König werde am 21. d. ſich nach Neapel be⸗ 
geben, drei Tage daſelbſt verweilen und auf dem Rück⸗ 
wege ſich 2—3 Tage in Rom aufhalten. 

Frankreich. Paris. Die Regierung hat den Befehl 
gegeben, den Prinzen Napoleon wegen ſeines die Republik 
verleumdenden Briefes an Jules Favre zu verhaften, wenn 
er ſich auf franzöſiſchem Boden betreten laſſen ſollte. 

— Ein Placat enthält die Drohung, daß die Inſur⸗ 
rection noch nicht beendet ſei und daß die Brandſtiftungen 
von neuem beginnen würden. 

Verſailles, 19. Juni. Die Nationglverſammlung 
hat in ihrer heutigen Sitzung das Geſetz angenommen, 
welches den Elſäſſern und Lothringern, welche in Frank⸗ 
reich wohnen, die Qualität als Wähler oder Wählbare 
verleiht, inſofern dieſelben ſich über ihr Domizil und ihre 
Niederlaſſung beſtimmt erkären. — Es wird ferner ein 
Geſetzentwurf angenommen, welcher die Arbeit der in den 
Fabriken beſchäftigten Kinder regelt. — Ein Antrag, das 


Anfrage des Deputirten Langlois bezüglich der 
fangenen in Deutſchland erklärt der Miniſter der 
tigen Angelegenheiten, daß die großen materiellen Schwierg⸗ 
keiten, welche ſich in Betreff des Eiſenbahnmaterials hen 
ftellten, feiner raſchen Beförderung im Wege ſtünden. 
20. Mai hätten ſich noch 280,000 Gefangene in De 
land befunden, während 106,000 bereits zurückgekehtt 
3⸗ und 4000 würden jetzt täglich zurückbefördert, De 
Regierung ſei nach Kräften bemüht, die Rückkehr mög 
zu beſchleunigen. 1 
Belgien. Brüſſel, 18. Juni. Der König u 
Königin haben dem Papſte eigenhändige Glückwunſchſ 
zu deſſen 25jährigem Jubiläum überſandt. 
Brüſſel, 19. Juni. „Etoile Belge“ zufolge bel 
die Zahl der in der letzten Nacht Verhafteten auf 68, dau 
ter befindet ſich eine größere Anzahl von Arbeitern, 
wie das genannte Blatt wiſſen will, Mitglieder der il 
nationalen Geſellſchaft fein ſollen. — Das in Vea 
erſcheinende Blatt „Mirabeau,“ Organ der international 
Geſellſchaft, kündigt für den 25. Juni eine große Derfanut 
lung der Parteigenoſſen an. 7 
Den 19. Juni, früh. Die geſtern Abend zur Nag 
feier des päpſtlichen Jubiläums ſtattgehabte Illuminati 
gab zu verſchiedenen Manifeſtationen Anlaß, indem 
mehreren Häuſern, welche illuminirt hatten, von der Bol 
menge die Fenſterſcheiben eingeſchlagen wurden. Von be 
Behörden waren die umfaſſendſten Maßregeln zur Anfrehl 
haltung der Ordnung getroffen. Zum Schutz der kirch 
lichen Gebäude waren zahlreiche Mannſchaften der Gen 
darmerie und Polizei aufgeboten. Mehrere Verhaftängeh 
find vorgenommen. Erheblichere Ruheſtörungen ſcheige 
ſoweit erſichtlich, bis jetzt nicht vorgekommen zu ſein. 
„Etoile Belge“ meldet, daß die garde civique gen 
war, von dem Bajonette Gebrauch zu machen, um d 
Menge zurückzudrängen, unter welcher ſich viele Anhang 
der internationalen Geſellſchaft befunden haben ſollen. Mi 
rere Perſonen wurden verwundet. i 5 
Rumänien. Bukareſt, 19. Juni. In feiner Auſpun 
an die Adreß⸗Deputation betonte der Fürſt den Enſchl 
feine Miſſion erfüllen und den Wünſchen des Landes n 
feſten und geordneten Zuſtänden entſprechen zu wolle 
Türkei. Konſtantinopel, 19. Juni. Wie v 
tet, ſoll der bisherige Marineminiſter Ruſchdi Paſchn! 
Stelle Daoud's das Miniſterium der öffentlichen Abel 
und der bisherige Unterſekretär im Kriegöminiſterium hu ö 
Bey das Finanzminiſterium übernehmen. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hannover, 20. Juni. Heute Nachmittags 
hielt das dritte Garderegiment ſeinen feſtlichen E 

die reich geſchmückte Stadt. a 


af der Reiſe nach Baden hier eintraf, wurde von der 
goßherzoglichen Familie begrüßt. Dieſelbe feste nach kur⸗ 
ben Aufenthalte ihre Weiterreiſe fort. 

Wiesbaden, 20. Juni. Der naſſauiſche Kommunal- 
hudtag iſt heute zu einer ſechswöchentlichen Sitzungsperiode er⸗ 
öffnet worden. Der Regierungskommiſſar kündigte mehrere 
Geſetzesvorlagen an, darunter eine betreffend die Organi⸗ 
‚tion und Dotation des kommunalſtändiſchen Verbandes 
in, Regierungsbezirke Wiesbaden. 

Wien, 20. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
iner heutigen Sitzung das Finanzgeſetz und den Staats⸗ 
boranſchlag für 1871 in dritter Leſung ohne Debatte an. 
Verſailles, 20. Juni. Die Journale berichten, daß 
gere und Vefinier verhaftet worden find, — Ein Cirkular⸗ 
ſhreiben des Juſtizminiſters fordert alle Magiſtratsperſonen, 
hualche eine Kandidatur für die Nationalverſammlung an⸗ 
nehmen, auf, ihre Entlaſſung einzureichen. — Das Mani⸗ 
ft der gemäßigten republikaniſchen Linken hat neuerdings 
10 Zuſtimmungs⸗Erklärungen erhalten. — Die Regierung hat 
die Wiederaufnahme der Privat⸗Telegraphie in den Departe- 
ments Seine et Oiſe geſtattet. Der Dienſt wird unver⸗ 
glich beginnen, ſobald die tel egraphiſchen Leitungen hin⸗ 
lichend hergeſtellt find. 

London, 20. Juni. Die „Morning Poſt“, ein dem 
bier Napoleon bekanntlich naheſtehendes Blatt erfährt, 
daß Thiers die für letzten Sonntag beſtimmte Heerſchau 
aus dem Grunde aufgehoben habe, weil er in Erfahrung 
gebracht hatte, daß eine Demonſtration zu Gunſten Napo⸗ 
bons beabſichtigt geweſen ſei. — Anderweitigen Gerüchten 
gegenüber erklärt daſſelbe Blatt, daß der Herzog von Per⸗ 
ſany London nicht verlaſſen habe. 


A Hirſchberg, den 21. Juni. Der große Verluſt, welcher 
durch die Berufung des bisherigen hieſigen Superintendenten 
herrn Paſtor Werkenthin zum Ephorus des Brieger 
Archenkreiſes ſchon in der nächſten Zeit für die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirchgemeinde und die Beat SINGEN, herbeigeführt 
td, hat, wie die Vertreter der Kirche und die ſonſtigen zahl: 
Rihen Verehrer und Freunde des Scheidenden, auch die Lehrer 
der Dibceſe ſeit der erſten Kunde, die von der Verufung uns 
he ſchmerzlich berührt. Es bedarf wohl kaum noch des 
donberen Hinweiſes, wie die Lehrer in der Perſon des Herrn 
Füßerintendenten einen humanen Vorgeſetzten, einen treuen 
Berather, einen ſtets bereiten Helfer, einen väterlichen Freund 
und einen milden Tröſter ihrer Wittwen und Waiſen erblickten 
a ihn deshalb mit aller Hingebung verehrten und liebten. 
Sun beſonders lag es nun, als über den Verluſt des Herrn 
uperintendenten kein Zweifel mehr obwalten konnte, im all⸗ 
eilig erzensbedürfniſſe, das 
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ligen 9 
ſecedenden zu ehren und zu dieſem Zweck eine Form zu finden, 
IE geeignet wäre, das Walten der Liebe, das an die Amts⸗ 
ihrüng des Herrn Superintendenten in jeder Beziehung ſich 


Andenken an den theuern 


1 in 1 0 ale Werke für alle Zeit hier zu 


knüpfte, 
erhalten 5 in 
Kreiſe der Lehrer, ſondern auch bei den ſonſtigen Verehrern 
und Freunden des Scheidenden in Stadt und Land, bei den 
Behörden des Kreiſes und der Gemeinden, bei Hoch und Nie⸗ 


und es fand das desfallſtge Project nicht nur im 


drig, bei Jung und Alt die freudigſte Zuſtimmung, ſo daß 5 


binnen wenigen Wochen ein Kapital zuſammengebracht wurde, 
das in der vorläufig erreichten Höhe von ca. 600 Thlr. be⸗ 


ſtimmt war, der Grundfond einer Stiftung zu ſein, die den 


Namen „Werkenthin⸗ Stiftung für Lehrerwaiſen der 
Hirſchberger Dibceſe“ an der Stirn trage. 95 

Der heutige Tag war zur Ueberreichung des Stiftungs⸗ 
Kapitales an den Scheidenden und der damit verbundenen 
Abſchiedsfeierlichkeit beſtimmt. 0 njp 
fand heute Vormittags um 10 Uhr im Beiſein ſämmtlicher 
Lehrer des Kreiſes, ſowie der Herren Geiſtlichen, der Mitglieder 
der ſtädtiſchen Schuldeputation, des Vertreters des Kreiſes, 
Herrn Landrath von Grävenitz, der Schüler der hieſigen 
evangeliſchen Schulen ꝛc, im feſtlich geſchmückten Hofe der 
evangeliſchen Stadtſchule ſtatt. Ueber den Verlauf, ſowie über 
die nachfolgende amtliche Lehrer⸗Conferenz und das von den 
Gründern der Stiftung veranſtaltete Abſchieds⸗Diner, 
das Nachmittags 2 Uhr auf Gruner's Felſenkeller ſtattfand, 
werden wir in der nächſten Nummer d. Bl. berichten. 

* Die neue Garniſon für Hirſchberg, das Füſtlier⸗Bataillon 
19. Infanterie⸗Regiments, trifft entweder heute Abend oder mor⸗ 
gen 11 5 hier ein. Das Bataillon iſt geſtern von Mainz abe 

efahren. 

5 * Der Kaifer hat genehmigt, daß den Empfängern von Pen⸗ 
fionen und Unterſtützungen aus preußiſchen Staafsfonds, welche 
im Gebiete des Deulſchen Reiches ſich aufhalten, ihre Penftonen 
und Unterſtützungen dorthin bis auf Weiteres, ohne in jedem 
Falle die Erlaubniß einzuholen, unverkürzt verabfolgt werden 
dürfen, fo lange dieſelben nicht aus dem preußiſchen Staatsver⸗ 
bande ausſcheiden. 3 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Handel und Verkehr 
und für Rechnungsweſen haben der „C St“ zufolge zur Aus. 
führung des Geſetzes, betreffend die Inhaberpapfere mit Prämien, 
dem Bundesrathe Entwürfe zu Vorſchriften über das Abſtem⸗ 
pelungsverfahren, ſowie zu allgemeinen Inſtruktionspunkten für 
die Abſtempelungsſtellen vorgelegt und beantragt, der Bundes. 
rath möge ſich damit einverſtanden erklären, daß den mit dem 
Abſtempelungsgeſchäft zu beauftragenden Behörden Remunerg⸗ 
tionen gewährt werden. Nach den zuerſt gedachten Vorſchriften 


Die ſehr gen en Feier 


find die zu den abzuſtempelnden Papieren etwa gehörigen Zins 


coupons oder Talons nicht mit einzureichen. Dieſen Papieren 
iſt ein Verzeichniß in doppelter Ausfertigung beizufügen und 
daſſelbe vom Antragſteller unter Angabe des Standes, der Woh⸗ 
nung, des Ortes zu unterzeichnen. Bei der Feſtſtellung der 
Stempelgebühr werden 375 Franes oder Lire, 150 fl. öſterreichiſche 
Währung, 143 fl. Conv⸗M., 175 fl Niederl., 100 R. Silber 
ruſſiſche Währung — 100 Thlr. gerechnet. Die Abſtempelung 
erfolgt durch Aufkleben einer Marke auf der Schaufeite der 
Schuldverſchreibungen; die Marken bilden ein längliches Viereck, 
enthalten im guillichirten Felde die e des Werthbe⸗ 
trages und als Umſchrift die Worte: „Reichsgeſetz vom 8. Juni 
1871: Stempel für Prämienanleihen; der Druck der auf 10 Sgr. 
(35 Kr.) laufenden iſt roth, der auf 5 Sgr. (17½ Kr.) grün, 

*Der Miniſter des Innern hat nach der „C. St“ unterm 
8. März 1871 eine Inſtruction, betreffend die Ausführung des 
Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz erlaſſen, welcher 
Folgendes entnommen ſei: 


Es iſt, wie ſchon in den Motiven 
zur Regierungsvorlage bemerkt iſt, darauf verzichtet worden, in 


Bezug auf das Maß der einem Hilfsbedürftigen zu gewäbrenden 92 


Unterſtützung ſpeciellere Vorſchriften inſtruirenden Inhalts, wie 
fie hier und da in Armenordnungen enthalten ſind, zu geben. 


Eine derartige Specjaliſirung ruft bei einem Gegenſtande, wie 
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der vorliegende, in der Regel mehr Zweifel in's Leben, als ſie 
zu löſen geeignet ſein kann. Auch das Wort „Obdach“ war 
in der Regierungsvorlage nicht enthalten, weil das zu gewährende 
Obdach als unker dem „unentbehrlichen Lebensunterhalt“ ohne 
Weiteres mitbegriffen betrachtet wurde. Es bedarf nicht erſt der 

Bemerkung, daß unter dem Lebensunterhalt nicht nur die erfor⸗ 
derliche Nahrung, ſondern alle ſonſtigen, zur Exiftenz eines 

5 Menſchen unentbehrlichen Gegenſtände — Kleidung, Heizung 

und Obdach — mit zu verftehen ſind. 

| Hugershoff, Rittmeifter von der Cav. des 2. Bat. (Hirſch⸗ 

berg) 2. Niederſchleſ. Reg. Nr. 47, der Abſchied bewilligt. 

* Das Königliche Kreis⸗Gericht zu Hirſchberg fordert dieje⸗ 
nigen Erben ꝛc. auf fich zu melden, welche an eine auf dem 
Hauſe 27 zu Cunnersdorf, wegen einer Forderung der Beate 
Dorothea Rücker ſchen Nachlaßmaſſe von Hirſchberg von 
100 Thlr., eingetragene Proteftatton, Anſpruch haben. Dieſelbe 
iſt zur Hebung gelangt. Termin: 4. September, 11 Uhr, vor 
dem Kreisgericht!⸗Rath Scholz. 

Herr Oberbürgermeiſter Richtſteig iſt zum Geheimen 

Regierungs⸗Rath ernannt worden. 

— [Perſonalien.] Die Geſchäfte der Königl. Polizei⸗ 
Anwaltſchaft für den ländlichen Bezirk des Königl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts zu Löwenberg ſind dem ſtellvertretenden Kreis Secretair 
Scholz daſelbſt übertragen worden. 

Beſtätigt wurde: die Vokation für den Pfarrvikar Miſ⸗ 
ſig zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Bolken ha in. 

Ernannt wurden: der Bürgermeiſter Wurm zu Naum⸗ 
burg a. B. zum Polizeianwalt dort; der Privatſecretair Hiel⸗ 
ſcher zu Löwenberg und der Polizei⸗Inſpektor Wengler da⸗ 
ſelbſt zu Polizei» Anwalts» Stellvertretern; der Bürgermeiſter 

Häusler zu Friedeberg a. Q. zum Polizei⸗Anwalt für den 

5 dortigen Stadtbezirk und gleichzeitig zum Stellvertreter des für 
den Landbezirk bei der Königlichen Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu 
Friedeberg a. Q. beftellten Polizei⸗Anwalts. 

Ausgeſchieden: die Polizeianwälte Kunzer in Naum⸗ 

burg a. B., Häusler zu Löwenberg und Kotze zu Frledeberg 

f 5 Q., ſowie der Polizeianwalts⸗Stellvertreter Schmidt zu 

agan. 

P. Hermsdorf u. K, 19, Juni. Soweit die Nachrichten 
bis dieſen Morgen reichen, wurde geſtern das Friedensfeſt von 
den Gemeinden unſeres Gebirges in der würdigſten Weiſe ge⸗ 
feiert, nachdem ſchon am Sonnabend in den meiſten Schulen 
eine Vorfeier der Schuljugend unter Leitung der Lehrer ſtattge⸗ 

funden hatte. Beim Sonnenaufgang krachten Böllerſchüſſe von 
den Bergen, während die Tambours der Militairvereine in den 
Ortſchaften Reveille ſchlugen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Gemeindemitglieder und die heimgekehrten, von 
den Jungfrauen der Gemeinde mit Kränzen geſchmückten Krie⸗ 
ger an einem geeigneten Ort, um ſich in feſtlichem Zuge unter 
Muſik und Geſang durch die errichteten Ehrenpforten in die 
Kirche zu begeben. Nach dem feierlichen Gottesdienſt wurden 
in einigen Gemeinden die Krieger nach einem Gaſthofe geführt 
und dort geſpeiſt und beſchenkt. Paſſende Reden, Toaſte und 
Lieder würzten das Feſtmahl, dem Abends in der Regel ein 
Taͤnzchen folgte. Illumination, impoſante Aufzüge, Böllerſchüſſe 
und Freudenfeuer ſchloſſen die Feſtlichkeiten, welche in manchen 
Gemeinden in wahrhaft großartiger Weiſe arrangirt waren und 
deeutlich bekundeten, wie ſehr man ſich nach dem Frieden geſehnt, 
welch eine große Freude über feine endliche Feier alle Herzen 
erfülle und welche hohe Bedeutung man den Erfolgen des blu⸗ 
tigen Kampfes beilege. Möge der Friede ein dauernder werden! 
— Auch am Freitage Abend leuchteten von den Höhen des 
Kammes, namentlich von der Rieſenkoppe, dem Lahnberge, der 
Sturmhaube, dem Mädelkamm, den Schneegruben und dem 
Reifträger zu Ehren des Papſtjubiläums große Feuer, die bis 
nach Mitternacht brannten, während viele Katholiken ihre Häufer 
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illuminirt hatten. Beſonders ſchön erleuchtet wan 
Abenden der Thurm der katholiſchen Kirche zu War 

Liegnitz. Der Kaiſer hat genehmigt, daß zu der 
tigten Errichtung eines Denkmals für die Gefallenen des König, 
Grenadier⸗Regiments hierſelbſt eine erbeutete franzöſiſche Kuno 
unentgeltlich verabfolgt werden ſoll. 7 5 

Liegnitz, 20. Juni. Das comb. Bataillon de Königl. 
Gren. Regts. (2. weſtpreuß.) Nr. 7 kehrte heute auf der Eisen 
bahn hierher zurück. Dr: 

IJ. Schweidnitz. Wie man vernimmt, wird mit den Vor 
arbeiten zum Bau einer Bahn von Schweidnitz nach Neurode in 
Herbſt d. I. ernſtlich vorgegangen werden. Die Legung de 
2. Gleiſes auf der alten Linie der Schweidnitz⸗Breslau⸗ Freiburg 
Eiſenbahn dürfte nun auch bald bevorſtehen, der Gaſthof ur 
Hoffnung“, über welchen die Linie des neuen Gleiſes weggeht, 
muß abgebrochen werden, der Weg nach der Striegauer Barſele, 
der über den Bahnkörper führt, wird in der dortigen Umgebung 
mehrfache Veränderungen erleiden. Wie es dann mit den 
beiden großen Viadukten fein wird, daß frägt ſich noch, jeden 
falls kommen fie weg, denn fie koſten alle Jahre ein recht nettes 
Sümmchen Reparatur- und Renovationskoſten. N 

Am 16. wurde zur Feier des Pontifikats Papſt Pius IX. vom 
katholiſchen Kaſino ein Konzert in Strempel's Garten veran⸗ 
ſtaltet und Abends war der Thurm der Pfarrkirche entsprechend 
illuminirt. 

Am 18. d. M, am Tage der Friedensfeier, war unſere Stadt 
reich e vom Stadthauſe aus bewegte ſich ein Zug im 
feierlichen Kirchgange nach der evangeliſchen Friedenskirche ur 
heiligen Dreifaltigkeit“, Abends fand eine prachtvolle Illuming⸗ 
tion ſtatt. pn 

Beſtimmteren Nachrichten zufolge trifft unſere Artillerie, die 
1 Fuß⸗Abtheilung Schleſiſchen Artillerie-Regiments Nr. 6, den 
26. Juni in Breslau und den 28. hier ein. b 

Der Landwehr ⸗Kameraden⸗Verein beabfichtiat ſich bei einem 
feierlichen Einholen der Abtheilung zu betheiligen, jedenfalls 
werden die Schützengilde und die freiwillige Feuerwehr ſich 
ebenfalls betheiligen. 3 

Der humoriſtiſch⸗muſikaliſche Verein „Baumann“ veranſtaltet 
im Laufe dieſer Woche ein Konzert in dem Bergnügungdorte 
Jacobsdorf. Die Einnahme wird zu einem wohlthätigen Zwecke 
verwandt. ! 

Der letzte gefangene Franzoſe verläßt am 19, d. M. unsern 
Ort, ein Garde⸗Lanzier, in der Nähe von Metz zu Haufe, Er 
hat, wenn er vollſtändig geſund wird, d. h. dienſttauglich, nicht 
übel Luſt bei einem neuzubildenden Lothringiſchen Ulanen⸗Rehi⸗ 
ment einzutreten 8 

Görlitz, 19. Juni. In der heutigen Schwurgerichts Stun 
kam die Anklage wider den Maler Joſeph Ullrich aus Lieben 
thal, Kreis Löwenberg, zur Verhandlung. Derſelbe ift angeklagt, 
in der Abſicht, ſich Gewinn zu verſchaffen, einen über 30 Thlr. 
lautenden Wechſel fälſchlich angefertigt und von demſelhen zum 
Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht, reſp. fich einen rechts; 
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen verſucht zu haben. 
Angeklagter leugnete den Thatbeſtand, wurde aber nach 1 
fundener Beweisaufnahme wegen Urkundenfälſchung unter a 
dernden Umſtänden mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Juh 
Ehrverluft beſtraft. 5 

n. Neumarkt, den 16. Juni. Man fpeicht, bier bad 
daß die hieſige Stadt Anſtalten treffen wird, ein Bataillon 10 
daten in Garniſon zu bekommen, und zwar möchte le 
Siebener (Königsgrenadiere) gern hier wiſſen. General v. 10 
bach, unſer hieſiger Ehrenbürger, würde vielleicht als Sn 
diefer Angelegenheit von großem Nutzen fein. Die a 
müßten bis zum Bau einer Kaſerne Bürgerquartiere bezie fe 

Es wurde ſchon mehrfach geſprochen, daß auf dem 11 5 
(Weftfeite) ein Obelisk errichtet werden follte, als rinnt di, 
zeichen an die Begründung der Glanzepoche unſeres Vaterlandes; 


ir 
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mehr eireulirt aber ein ganz anderer Aufruf, dem 
em Herzen beiſtimmen. Das Gedächtnißmal der großen Ge⸗ 
wart ſoll ganz anderer Art ſein, ein Mal zur Ehre und zum 
lee Gottes — eine Kirche. Unſere evangeliſche Kirche, eigentlich 
ur ein Bethaus, iſt jo alt und ſchwach geworden, daß es drin⸗ 
end geboten erſcheint, ein anderes Gebäude aufzurichten. Das 
m Ende der Kloſterſtraße gelegene alte Menoritenkloſter, ein 
her ſtattlicher Bau, ſoll und kann das werden, was uns 
hit und ein großer Nutzen iſt uns ſchon erwachſen, wenn wir 
ie Umfaſſungsmauern haben, denn der feſte und hübſche Bau 
bes Kloſters bedarf von Außen keiner Veränderung, Außerdem 
oll ein Thurm erbaut werden und unſere Stadt ſchmücken, die 
tt nur ein beſcheidenes Thürmlein aufweiſen kann. 
Eine große Anzahl von Herren haben ſich darum zu einem 
Aufruf veranlaßt gefühlt, einem Aufruf an alle Confeſſionen; 
gilt auch der Bau nur der evangeliſchen Gemeinde, ſo wäre 
ber Aufbau des in feinen Grundveſten bereits vorhandenen Thur- 
med, als Zeichen gemeinſamen Sieges und Dankes, als Schmuck 
und Zierde unſerer Stadt, Sache aller Mitbürger und Kreiban⸗ 
gehörigen. Beim Ausbau des Kölner Domes iſt auch die Re⸗ 
Agionsfrage nicht der Freigebigkeit hinderlich geweſen. 
Das würdigſte und ſchönſte Denkmal des Gottesſegens und 
ber Siege — ſo ſchließt der Aufruf — die wir in den Jahren 
1870 und 1871 zu feiern hatten, würde hergeſtellt ſein, wenn 
die Inſchrift des Thurmes oder ſeine Ornamentik — am Beſten 
gleich — die Urkunde feiner Entſtehung alſo gäben: 
„Erbaut durch Gaben aller Confeſſionen von den 
Einwohnern der Stadt und des Kreiſes Neumarkt zur Ehre 
Gottes, zur Erinnerung an die glorreichſte Zeit des Vater⸗ 
landes, zum bleibenden Gedächtniß für Kind und Kin- 
deskind“. 
Wir hoffen, daß ſich das Große durch Opferwilligkeit leicht 
bird vollbringen laſſen! — 
Bei dem Bolzenſchießen hieſiger Bürger Compagnie iſt der 
Kürſchnermeiſter Herr Albert Dhen König geworden. 
Für die Fahrt zum Einzugsfeſte nach Berlin ſind auf hieſiger 
Bahnſtation an Feſtreiſenden 1800 Billets verkauft worden. 
Jauer. (Schwurgericht) Bei der diesjährigen zweiten 
Schwurgerichtsperiode fungiren als Geſchworene: 1. Blumberg, 
Kaufmann aus Jauer. 2. Ertelt, Stellmacher und Wagenbauer 
aus Jauer, 3. v. Garnier, Poſtmeiſter aus Jauer. 4. Geiſtert, 
dimmermeiſter aus Herzogswaldau. 5. Grütiner, Bauergutsbe⸗ 
ber aus Alt» Sauer. 6. Häusler, Gaſtwirth aus Jauer. 7. 
Hilgner, Spediteur aus Jauer. 8. Jäkel, Gaſtwirth aus Jauer. 
„ Jung, Maurermeiſter aus Jauer. 10. Kühn, Bauergutsbe⸗ 
her aus Alt⸗Jauer. 11. Ludwig, Gaſtwirth aus Jauer. 12. 
Müller, Garnfabrikant aus Jauer. 13. Rungſtock, Klemptner 
aus Jauer. 14. Schneider, Rittergutsbeſitzer aus Pombſen. 15. 
Werner, Partikulier aus Jauer. 16. Günther, Kaufmann aus 
Hleſchberz. 17. v. Heugel, Oberſtlieutenant a. D. aus Hirſch⸗ 
berg. 18. v. Heinrich, Rentier aus Hirſchberg. 19. Windeck, 
Rentier aus Hirſchberg. 20. Zimmermann, Oberamtmann aus 
Hurſchberg. 21. Leyſer jun. Kaufmann aus Hirſchberg, 22. 
Schulz, Rechtsanwalt aus Landeshut. 23. Werner, Brauer⸗ 
heiter aus Landeshut. 24. Jungfer, Rittergutspächter aus Ob.⸗ 
Volmsdorf. 25. Schmidtlein, Sktergutöbefter aus Alt⸗Röhrs⸗ 
dorf. 26. Patting, Müllermeiſter aus Alt⸗Schönau. 27, Frei⸗ 
herr von Zedliz⸗Neukirch, Königl. Ceremonienmeiſter und Ritter. 
hutsbeſitzer aus Tiefhartmannsdorf. 28. Littmann, Fabrikant 
due Striegau. 29. Hertrampf, Spediteur aus Striegau. 30. 
Meolmann, Brauereibeftger aus Striegau. 
f Sitzung vom 19. Juni. 
In der heutigen Schwurgerichts ⸗ Sitzung kamen nachſtehende 
Anfiagefachen zur Verhandlung: 5 
. gegen den Schuhmacher und ehemaligen Nachtwächter Ernſt 
agel aus Landeshut. Das Sachverhältniß iſt kurz folgendes: 
der Hausbeſitzer Auguſt Trallſt zu Landeshut hatte auf dem 


wir mit 
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we 


dortigen Kreisgericht eine Geldſumme von über 300 Thlr. und 
war in Kaſſen⸗Anweiſungen ausgezahlt erhalten. Trallſt hatte 
ich den Tag über in Landeshut aufgehalten und kam am 
Abend deſſelben Tages in den Gaſthof „zum Stern“ in 
Landeshut, wo er mehrere Bekannte antraf. Hier fand 
ſich auch ſpäter, da es bereits gegen Mitternacht war, 
der Angeklagte ein. Als Trallſt die Zeche bezahlte, nahm 
der Angeklagte wahr, daß Erſterer viel Geld bei ſich 
führte und daſſelbe in feinem Steuerbuche hatte, welches er dem⸗ 
nächſt in der an der linken Seite ſeines Rockes befindlichen 
Bruſttaſche verwahrte. Als nun der Trallſt das Lokal verließ, 
fand ſich vor der Thür der Angeklagte ein und begleitete ihn 
auf dem Wege nach feiner Behauſung. Als Nagel und Trallft 
in der Nähe des Hauſes des Letzteren angekommen, ſoll nun der 
Angeklagte dieſen plötzlich in eine an der Straße vorhandene 
Windwche derartig geſtoßen haben, daß Trallſt mit dem Geſicht 
tief in den Schnee gefallen, und hierauf ihm noch einige Stöße 
mit dem Spieße in's Genick gegeben haben. Nagel ſoll nun, 
als Trallſt im Schnee gelegen, dieſem den Rock aufgeriſſen, ihm 
in die Taſche gegriffen und das darin befindliche Steuerbuch 
mit dem Gelde und die DBrieffchaften entwendet haben. Der 
Angeklagte beſtreitet zum größten Theil das ihm zur Laſt ger 
legte Verbrechen. 
Würthsbause „zum Stern“ zwar mit Trallft zuſammengetroffen, 
auch geſehen, daß derſelbe ſich im Beſitz von Papiergeld befun⸗ 
den, er will aber den Trallſt nur deshalb nach Haufe begleitet 
haben, weil dieſer ſehr angetrunken geweſen. Er beſtreitef, den 
Trallſt in der Nähe ſeines Hauſes in den Schnee geſtürzt zu 


haben, behauptet vielmehr, daß Trallſt infolge ſeiner Trunken⸗ 


heit ſelbſt in den Schnee geſtürzt ſei und hierbei das Steuerbuch 
mit dem Gelde und ſeine Briefſchaften verloren habe. Er habe 
dem Trallft aus dem Schnee geholfen und ihn allein nach Haufe 
laufen laſſen. Demnächſt habe er die dem Trallſt entfallenen 
Papiere aufgehoben, das Geld aus dem Steuerbuche an ſich ge⸗ 
nommen und Letzteres, ſowie die an deren Briefſchaften, dann 
wieder weggeworfen. Er will nun das Geld im Geſammtbe⸗ 
trage von 322 Thlr, welches er ſich angeeignet, unter dem Nacht⸗ 
wächter⸗Schilderhauſe an der Liebauer Straße zu Landeshut, und 
zwar aus dem Grunde verſteckt haben, bis die zu erwartende 
Hausſuchung bei ihm nach dem Gelde vorbei ſei. Nachdem die Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, will er das Geld wieder unter dem Schil⸗ 
derhauſe hervorgenommen und in einen Katechismus auf den 
Glasſchrank in ſeiner Wohnſtube gelegt haben. Da er gleich 
darauf verhaftet worden fei, wiſſe er nicht, wo das Geld hinge⸗ 
kommen. Dieſe Angaben des Angeklagten ſind durch die heut 
vernommenen Zeugen zum größten Theil widerlegt worden, 
insbeſondere hat im heutigen Termine der Beſtohlene mit Si⸗ 
cherheit bekundet, daß bei dem Zuhauſeführen durch Nagel dieſer 
ihn nicht weit von ſeiner Wohnung in eine Schneewehe hinein⸗ 
geſtoßen, ihm dann mit dem Wächterſpieße einige Stöße in's 
Genick verſetzt, den Rock gewaltſam aufgeriſſen und ihm aus der 
Seitentaſche deſſelben das darin befindliche Steuerbuch mit dem 
Gelde entwendet habe. Aus dem Geſammtreſultat der aufge⸗ 
nommenen Beweisaufnahme konnten jedoch die Geſchworenen 
nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß der Angeklagte den Dieb⸗ 
ſtahl mit Gewalt gegen die Perſon des Trallft verübt n 
und ebenſo wurde feſtgeſtellt, daß der Diebſtahl nicht auf einem 
öffentlichen Wege verübt worden ſei. Es wurde demnächst auch 
der Angeklagte von der Anklage des Raubes freigeſprochen, da⸗ 
gegen wegen einfachen Diebſtahls mit zwei Jahren Gefängniß 
Unter Anrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft, ſowie mit 
2jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beſtraft. f ö 

2. Die Anklageſache gegen den Schneidermeiſter und Handels⸗ 
mann Beer von Landeshut. Im Juli 1870 wurde über das 
Vermögen des Angeklagten der kaufmänniſche Concurz im ab» 
gekürzten Verfahren eröffnet, und Seitens des dortigen Gerichts 
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it der Siezelung und Inventur ſeines Vermögens vorgegangen. 


m i ; 
Bei Gelegenheit der im Auguſt v. J. ſtattgefundenen Inventur 


wurde jedoch von einem Gläubiger des Angeklagten zur Anzeige 
gebracht, daß derſelbe Kleiderwagren und Stoffe bei Seite ge⸗ 
ſchafft und in einer Kammer der Wohnung ſeines Halbbruders 
untergebracht habe. Dieſe Gegenſtände ſind denn auch dort 
vorgefunden worden und haben nach der erfolgten Taxirung 
einen Werth von über 200 Thlr. gehabt. Es wird ihm nun 


von der Anklage zur Laſt gelegt, daß er dieſe Waarenbeſtände 


nar in der Abſicht dorthin geſchafft hat, um fie der Beſchlag⸗ 
nahme bei der Concurseröffnung zu entziehen und ſeine Gläu⸗ 
biger durch deren Verheimlichung zu benachtheiligen. Ferner 
wird ihm zur Laſt gelegt, daß er trotz des geſteigerten Umfan⸗ 


ges feines Geſchäfts bis zum kaufmanniſchen Betriebe, den ge⸗ 


jeglichen Beſtimmungen zuwider, es unterlaſſen hat, Handels. 
bücher zu führen und regelmäßig die Bilanz ſeines Vermögens 
zu ziehen. Was das Verheimlichen der weggeſchafften Waaren 
anbetrifft, jo behauptet er, daß der Aufbewahrungsort derſelben 
den Sachen durch Näſſe nachtheilig geworden und er daher ger 
nöthigt geweſen ſet, dieſelben in ein beſſeres Lokal zu ſchaffen. 
Er beftrettet eine Verheimlichung derſelben aus dem Grunde, 
um fie feinen Gläubigern zu entziehen. Was die Führung der 
Bucher anbetrifft, ſo entſchuldigt er ſich damit, daß er nicht 
leſen, nur mit Noth ſeinen Namen ſchreiben könne und daß 
ſeine Frau die ſchriftlichen Arbeiten des Geſchäfts geführt habe. 
Obgleich außer anderen über das Wegſchaffen der Waaren ver⸗ 
nommenen Zeugen, insbeſondere die kaufmänniſchen Sachver- 
ständigen begutachtet haben, daß der Angeklagte mit Rückſicht 
auf den Umfang des von ihm betriebenen Geſchäfts als Kauf⸗ 
mann im Sinne des Handelsgeſetzbuches anzuſehen geweſen und 


als ſolcher nicht allein die Verpflichtung hatte, alle 2 Jahre eine 


Bilanz ſeines Vermögens anzufertigen, fondern auch die Bücher 
jo zu führen, daß aus denſelben die Lage feines Vermögens 
vollſtändig erſichtlich ſein müſſe, ſo wurde doch der Angeklagte 
durch den Spruch der Geſchworenen für nichtſchuldig erklärt, 
und er daher von der ihm zur Laſt gelegten Anklage des Ban ⸗ 


kerotts freigeſprochen. 


b. Johannesbad, 17. Juni. Von den anweſenden deut ⸗ 
ſchen Kurgäjten wurde auch hier am geftrigen Tage die Frie⸗ 
densfeler in der würdigſten Weiſe begangen und geſtatten Sie 
mir wohl in Ihrem vielgeleſenen Blatte folgende kurze Mit⸗ 
theilung derſelben. Nach dem Gottesdienſte, in welchem Herr 
Paſtor Meißner aus Adelsdorf bei Haynau eine vortreff⸗ 
liche Rede hielt und den Text 1. Chronika 13 V. 8 — „Dein 
find wir, David, und mit Dir halten wir's, Du Sohn Iſai, 
Friede, Friede ſei mit Dir, Friede ſei mit Deinen Helfern, denn 
Dein Gott hilft Dir“ — untergelegt hatte, folgte ein Feſtdiner, 
bei welchem auf den Kaiſer Wilhem, „den Mehrer des Reichs, 
reich an Jahren, reich an Ehren“, ein freudiges Hoch ausge⸗ 
bracht und dann auch noch der deutſchen Frauen gedacht und 
der Wunſch e wurde, daß allen Leidenden geholfen 
werden möge. Einige zu dieſem Feſtdiner gedichtete Lieder und 
nach Schluß der Tafel „Ich hab' mich ergeben ze.“ wurden ge⸗ 
ſungen und Nachmittags 6 Uhr von der „Waldſchenke“ aus als 
ein Zeichen der Freude ein Luftballon in alle Winde geſendet. 
Ein improviſirtes Tänzchen auf der „grünen Wieſe“ trug zur 


allgemeinen Erheiterung bei, während unter Vorantritt der Mu⸗ 


ſik⸗Capelle ſpäter der Rückmarſch in den gemüthlichen Kurort 
erfolgte, woſelbſt man noch den Abend im fröhlichen Beiſammen⸗ 
jein verlebte. Schließlich muß noch hervorgehoben werden, daß 
faſt alle hier anweſenden Deutſchen ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſionen ſich an dem Feſte betheiligten und dieſe eine ziemlich 


große war. 
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— (Ueber den geſchmackloſen Haargufputz m 
Damen) läßt ſich im „Leipz. Tagebl.“ ein 105 Sa 5 
weilender Feuilletoniſt folgendermaßen aus: „Wenn man 

in dieſer ſchönen Natur Skudien über die Ausgeburten der In 
natur machen will, jo liefern die jungen Damen ein niche 
Haarmaterial dazu. Vor nicht gar langer Zeit hatte die Mode 
dem I chönen Geſchlechte ſtatt des Hutes ein Deckelchen, gleichſa 
ein Feigenblatt des Gehirns, octroyirt. Jetzt hockt ein kleines 
ſchnippiges Hütlein auf einem Berg von Haaren, zu dem min: 
deſtens ein Dutzend Leichen die ihrigen beigeſteuert habe 
Bald hängen dieſe mit Werg unterſtopften Haarwulſte hi 
Biberſchwänze bis in die Taille herunter, bald ſind fie thurſe 
artig zuſammengeflochten und bald umwuchern fie wie ein riesigen 
Fitz die kleinen, ſtolz in den Nacken geworfenen Köpfchen. O de 
thörichten Verblendung, zu glauben, daß fo eine aufgepukt 
Vogelſcheuche den Männern gefällt! O der Schwachheit nach 
ſichkiger Mütter und freigebiger Väter, die ſolche Verſündigung 
an der Natur und Aeſthetik unterſtützen! Doch hinweg von 


dieſem Bilde!“ ; 
Der Köln. Ztg. wird berichtet; Eine 
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Koblenz, 11. Juni. 
junge Dame aus einer in unſerer Nähe begüterten Familie, 
welche in Metz ihre Erziehung in Verwandtenkreiſen genoſſen, 
beabſichtigte, nach langer Trennung dieſelben wiederum zu ber 
ſuchen, und ließ ſich, in Metz ter bei ihnen anmelden, 
Nach langem Wartenlaſſen kehrte der dienende Geiſt mit dem 
in triumphirendem Tone vorgetragenen Beſcheide zurück, Madame 


ſei nicht in der Lage, ferner ihre Verwandten aus Veutſchland 


Zwecke erhielt, befand ſich die Frage: „Was für Gele An 


— Der Handelsgärtner Hübner in Bunzlau be 4 
für Berlin zur Einzugsfeier ſeit Anfang voriger Woche —0— 


Nebſt zwei Beilagen. 


a. b. Riefengebirge. 22. Juni 1871. 


Beilage zu Nr. 71 des Boten 
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mer, Frauen und Kinder mit Zurechtmachen des Tannen⸗ 
und Winden von Guirlanden und Kränzen; 12 Fuhrwerke, 
30-35 Perſonen beſorgten das Heranholen des Laubes. 
Her „D. RM.” ſchreibt: „Von Seiten der hieſigen Kö⸗ 
lachen Sternwarte geht uns die Mittheilung zu, daß die in 
heitungen verbreitete Nachricht über die gegenwärtige Sicht⸗ 
fit eines Kometen irrig iſt. Der Komet, von welchem die 
helft, war den nördlichen Gegenden der Erde bereits ent⸗ 
kunden, bevor er dem bloßen Auge ſichtbar werden konnte, 
Ui gegenwärtig nur noch in ſüdlichen Zonen zu ſehen.“ 

- [Ein vierfüßiger Lebensretter] In Klauſen⸗ 
10 hatte ein Schoßhündchen feine Herrin in den Finger ge⸗ 
fin, welche, i erzürnt, der Magd befahl, den kleinen 
ſaliter dem Wellentod zu weihen. Der Befehl wurde voll⸗ 
% und ſchon kämpfte das arme, in den Fluß geſchleuderte 
a mit feinen letzten Kräften gegen die übermächtige Strö⸗ 
an, als ein zufällig vorüberlaufender Jagdhund den Kollegen 
then gewahrte, ihm nachſprang und ihn glücklich ans Ufer 
allt. Der gerettete Schoßhund fand auch ohne Führer 
eg nach Haufe. Die Magd erzählte natürlich den Vor⸗ 
und als der Pintſch ſpäter aus feinem Verſteck hervorkroch, 
der von feiner Herrin wieder in Gnaden angenommen. 
Der „Nürnberger Anzeiger“ erzählt folgenden charakteriſti⸗ 
m Vorfall: „Die Zöglinge einer Mädchenſchule in Re⸗ 
burg äußerten das natürliche Verlangen, die „Wacht am 
Inn" fingen zu lernen, ein Anſinnen, das den „patrlotiſch“ 
hinten Vorſtand der Anſtalt in gelinde Verzweiflung brachte, 
ſchon im Geiſte feine Excommunication ſicher vor Augen 
Ae der Tag anrückte, wo die jungen Kehlen das „Feſt 
und treu die Wacht ꝛc.“ einzuüben gedachten, bekommen 
ben zu ihrem Erſtaunen ein Gedicht, überſchrieben: „Die 
10 5 Tiber“, in die Hände gedrückt, deſſen Verſe mit 
inen wie: 

Mag ſtürzen auch ſo mancher Thron, 

U 

Heſt ſteht der Fels, der Fels zu Rom.“ 


Und Petrus ruft von ſeinem Thron: 

Bft ſteht der Fels, der Fels zu Rom.“ 

ile jammervoll ſchauerliche Weiſe abſchließen.“ 5 
„Die Baumannshöhle im Harz wird vom 15. Juli 
15 August täglich mit 2— 3000 Kerzen erleuchtet werden. 
= Schwindel bei Alpenfahrten] iſt immer ein 
ſumes Ding, auch wenn derſelbe figürlich zu nehmen iſt. 
hr artige Stückchen auf letzterem Gebiete deckt die populär⸗ 
e Monatsſchrift „Aus allen Welttheilen“ in ihrem 
ie auf. Ein Herr von Trentinaglia in Innsbruck 
hämlich di 
die „Gart 


ee 


e genannte Zeltſchrift, ferner den „Alpenfreund“ 
enlaube“ mit haarſträubenden Schilderungen ſeiner 
Mlihen Beſteigungen des Groß⸗Venedigers und des Groß. 
bers nebſt entſprechenden Bildern beglückt und jetzt wird 
An ſehr ergötzlicher Weiſe nachgewieſen, daß ſeine Reiſebe⸗ 
ungen ebenſoviel Wahrheit enthalten, als die des ſeligen 
haufen, (Leipz. Nachrichten). 
Ein blinder Paſſagier] Im Reichstage erſcheinen 
Leute, welche Abgeordnete zu ſprechen wünſchen, die dann 
den Dienern herausgerufen werden. In der Mittwoch⸗ 
ing ereignete es ſich nach der „Trib.“, daß einer der vielen 
den, welche hier anweſend find, ſich die Sache bequemer 
achen verſuchte. Er ſparte ſich die Mühe, nach dem Ge⸗ 
N zu fragen, trat ohne Weiteres in den Sitzungsſaal, hielt 
au, ſetzte fich, da dies vergebens war, ruhig auf einen der 
kordnetenplätze und harrte der Dinge, die da kommen ſollten. 
ſchritt zu Abſtimmungen, der Mann erhob ſich aus Höflich⸗ 
ut. Präſident Simſon's Falkenauge entdeckte indeſſen bald 
fende Geſicht, ließ Nachfrage halten und auf das: „Was 


willſt Du kühner Fremdling hier?“ erfolgte eine ausweichende 
Antwort. Unter allgemeiner Heiterkeit der Umſitzenden wurde 
dem Herrn begreiflich gemacht, daß der Reichstag auf die Auf- 
nahme blinder Paſſagiere nicht eingerichtet ſei. 

— [Ein wunderbarer Kauz] Die Freitags⸗Vorſtellung 
im Renz'ſchen Circus, die, beiläufig geſagt, recht zahlreich und 
von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Karl und Ihren Ho- 
heiten dem Prinzen von Heſſen und dem Erbprinzen von Mei⸗ 
ningen beſucht war, wurde auf kurze Zeit durch eine eigenthüm⸗ 
liche Epiſode unterbrochen. Ein Herr auf dem erſten Platz, 
unverkennbar ein Fremder, und, wie ſich ſpäter herausgeſtellt, 
ein Engländer, machte ſich das Vergnügen, wahrſcheinlich wohl 
in Folge der Aufregung der geſchauten Einzugsfeierlichkeiten und 
der Freude an equeſtiſchen Künſten des Circus, unter lauten Ak⸗ 
klamationen immer einen blanken Silberthaler nach dem Andern 
von ſeinem Platze aus in die Manege zu werfen. Dieſe Ma⸗ 
nipulation des Kunſtenthuſiaſten währte eine geraume Zeit und 
verurfachte ſchließlich die Intervention des neben ihm ſitzenden 
Publikums, das durch eine ſolche, hier in Berlin ungekannte 
Ovation in nicht geringe Aufregung gerieth und den Silber- 
ſpender vom weiteren Thalerwerfen mit Gewalt abhielt. Die 
Stallmeiſter der Renz'ſchen Geſellſchaft hatten vollauf zu toun, 
dieſen reichen Segen einzuſammeln, und nachdem die Vorſtellung 
wieder ihren Verlauf genommen, erſchien kurze Zeit darauf Hr. 
Director Renz mit ſeinem Geſchäftsführer Uhlmann, um dem 
fremden Herrn unter Dankesäußerungen ſeine harten Thaler wieder 
urückzuſtellen. Nach vielen Weigerungen und nachdem Hr. Renz 
ſchließlich energiſch auf die Wiederannahme beſtand, nahm der 
befreffende Herr ſein Geld zurück, zog grüßend feinen Hut, drückte 
Herrn Renz freundlich die Hand und verließ den Circus, wo man 
ſein Geld ſo ſchnöde zurückgewieſen. 

Kiel, 8. Juni. Auf der Feldmark der Dorfſchaft Renswühren 
im adligen Gute Bothkamp iſt vor einigen Tagen im Torfmoor 
ein vollſtändiger menſchlicher Leichnam gefunden worden. Der 
Conſervator der vaterländiſchen Alterthümer, Prof. Dr. Handel» 
mann, hat unter Aſſiſtenz des Protectors am anatomiſchen 
Muſeum, Dr. Pauſch, an Ort und Stelle eine Beſichtigung vor⸗ 
genommen, welche ergeben hat, daß die Leiche aus älteſter Zeit 
ſtammt, die vorgefundenen Kleiderrefte find den in den ſchles⸗ 
wig'ſchen Mooren gefundenen ähnlich. Leider find dieſelben durch 
die Gerichtsärzte (welche durch den Guts ⸗Inſpector von dem 
Leichenfunde benachrichtigt waren, da anfänglich angenommen 
wurde, die Leiche könne der jüngſten Zeit angehören) zum Theil 
zerſchnitten worden, ſo daß ihre Herſtellung Schwierigkeiten 
machen wird. Auch an dem Körper ſelbſt haben dieſelben leider 
Einſchnitte gemacht. Die Leiche wird im angtomiſchen Muſeum 
Fleer werden und ſpäter in der Sammlung vaterländifcher 


lterthümer ihren Platz finden. 

Berlin. (Die ſchönen 155 von Aranjuez ſind nun zu 
Ende) können wir heute mit Domingo ausrufen, denn nicht 
allein daß uns die Fremden verlaſſen und die Feierlichkeiten 
geſchloſſen find, auch das herrliche Wett er hat uns wieder 
den Rücken gekehrt und mit Donner, Blitz und Platzregen die 
neue Woche introduzirt. „Die Woche fängt gut an“ können 
wir deshalb mit jenem Philoſophen ſagen, der gerade am Mon⸗ 
tage früh Ie t wurde, denn der Platzregen verurſachte wie⸗ 
der viele e e in den bekannten Gegenden der 
Stadt. Werden uns nun auch die ſchönen Tage des Einzuges 
unvergeßlich ſein und werden wir ſtets mit Vergnügen der 
Ehre gedenken, Hunderttauſende von Gäſten bewirthet zu haben, 
ſo werden wir aber auch nicht den Vorgeſchmack der Safer ver⸗ 

eſſen, den die dende Berlins uns in einer bedeutenden 
teigerung der Lebensbedürfniſſe, in einer Uebertheurung aller Ver⸗ 
kehrs⸗ u. Verpflegungs⸗Anſtalten während dieſer Tage ice 
hat. Niemals hat man für Fuhrwerk höhere Preiſe gezahlt, niemals 
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iſt man ſchlechter bedient worden, niemals find die Nerven 


wurde nur s la carte 1 erhöhten 


ee: ſollten; Equipagen wurden nur na 


renden Truppen ſind heute auch ausmarſchirt und fo ho 
ehn⸗ 
lichkeit nach Abbruch der Ausſchmückungen und Tribünen 5 


Ehronik des Tages. 
Verliehen würde dem Bau⸗Rath Illing zu Neiſſe der 
Rothe Adler⸗Orden dritter Klaſſe. 
ee ee F enge 
Ueber das Vermögen des Kaufm. Aron Kahn in Brumath, 
Arr. Straßburg, Verw. Louis Julius Himley in Straßburg; 
des Möbelhändlers Ferd. Schmidt zu Bromberg, T. 21. Juni, 
Verw. Kaufm. Albert Beckert; des Kaufm. Wilhelm Fiſcher zu 
Quedlinburg, T. 17 Juli, Verw. Auktionskommiſſar Hopf; des 
Kaufm. Simon Mandowski in Glogau, Verw Kaufm. Michael 
Gabriel jun. in Glogau, T. 1. Juni; des Kaufm. Philipp Fa⸗ 
biſch in Strzelno, Verw. Kaufm. J. Goldſtandt in Strzelno, 
T. 27, Juni; des Kaufm Ferdinand Günter, in Firma F. F. 
Günter in Neidenburg, Verw. Rechtsanwalt Tolkt in Neiden⸗ 
burg, T. 12. Juni; des Kaufm. Carl Wilhelm Heidemann, in 
Firma C. Heidemann zu Potsdam, Verw. Kfm. Julius Koblitz 
dab, T. 22. Juni; des Kaufm. u. Buchhändlers Robert Herſe 
zu Kolberg, T. 28. Juni, Verw. Rendant Hering; des Kaufm. 
S. A. Crohn in Czarnikau (Kreisger. Schönlanke), T. 28. Juni, 
Verw. Rechtsanwalt Zborowskt; des Kaufm. Conrad Naegel zu 
Kaſſel, T 14. Juli; des Kaufm. Johann David Lippe, Firma 
J. D. Lippe u. Co, zu Kaſſel, T. 23. Juni. 


Offene Augen. 
Novelle bon Luvwig Hablchl. 
n Fortſetzung.) 

„Nichts,“ erwiederte bie Andere kalt und ein triumphirendes 
Lächeln ſpielte um ihre Lippen. Sie weidete ſich ſichtlich 
an der Beſtürzung des ganz außer Faſſung gebrachten 
Mädchens. „Mein Bräutigam wünſcht es, daß wir uns 
auf der Stelle trennen, und Du weißt, den Männern muß 
man wie den Kindern ihre wunderlichen Launen erfüllen. 
Hier in der Reſtdenz kann es Dir ja nicht ſchwer werden, 
noch heute eine Wohnung aufzufinden, und damit Du ſiehſt, 
daß ich Dich trotzdem ſehr lieb habe, will ich Dir all' un⸗ 
fern kleinen Kram ohne die geringſte Entſchädigung über⸗ 


enter 


er in a 
laſſen“ 1 400 l 


Fun 
dich ſe 
endlich einma 


mich dann beneiden, die jetzt fo hochmnüthig auf mich he 
abgeſehen!“ Pa: 

Sie bemerkte den Schmerz und die Niebergefchlagenfe 
Emiliens nicht und drängte die ehemalige Freundin mit eine 
Kälte und Gleichgültigkeit fort, die endlich auch den gut 
müthigen Mädchen die Augen öffnen mußte. Ah 

„Du haft kein Herz, haft es nie gehabt!“ rief dieſe leb 
haft aus, die in ihrer Erbitterung auch den Muth fand 
der ehemaligen Freundin die Wahrheit zu ſagen, „denn ſonf 
würdeſt Du nicht durch dein Zeugniß den armen Auguf 
vollends vernichtet haben.“ er : 

„Ah, ſteckt Dir noch der arme Referendar im Kopfe 
Ich dachte es wohl, daß Du ihn heimlich liebteſt, denn Di 
machteſt immer ſo wunderliche Augen, wenn er kam, un 
übteſt Dich ſogar im kindlichen Erröthen, ha, hal“ lacht 
Mathilde höhniſch. 1 05 
Jetzt war auch bei Emilien die letzte Schranke gefaller 
ihr Geheimniß, das fie lange tief verſchwiegen in ihre 
Herzen bewahrt, fo verſpottet zu ſehen, das brachte aut 
ihr ruhig fließendes Blut in Wallung. 1 


Di 
beeile Deine Ueberſiedelung, denn mit einem folden en) 
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Anme, die durch den unerwarteten Widerſtand der ſonſt 
len, fügſamen Freundin in den heftigſten Zorn gerieth 
Waun die ganze Rohheit ihrer Seele an den Tag legte. 
Emilie wollte und konnte auf dieſe Art [den Steeit nicht 
führen. „Ereifere Dich nicht!“ ſagte fie ruhig: „Ich 
a1 010 noch heute verlaſſen. Aber denke nicht, daß ich 
c immer die alte, beſchränkte Emilie bin; der heutige 
ag hat mich völlig verändert, ich durchſchaue ſchon jetzt 
Manches, und vielleicht gelingt es mir wirklich, die Un⸗ 
huld des armen Berger zu beweiſen,“ und fie wollte raſch 
d Zimmer verlaſſen. 

„Hüte Dich!“ rief ihr Mathilde nach und ihr Blick 
ite fo kalt und drohend auf Emilien, daß dieſe zuſammen⸗ 


tigung trennten ſich die ehemaligen Freundinnen. 
er Referendar Berger hatte mit einer an Stumpffinn 
enden Gleichgültigkeit ſeine Verurtheilung hingenommen. 
as war ihm der ſchmählichſte Tod gegen die bittere 
ahrung, daß Diejenige, die er fo grenzenlos geliebt, ihn 
at mechörter Niederträchtigkeit mit vernichten half. Seit⸗ 
lerſchien ihm das ganze Dafein ein Abgrund. 
Ir hätte für fie in jedem Augenblick fein Herzblut ver⸗ 
st, und fie war elend genug geweſen, ihn zu verleugnen, 
errathen. Warum hat fie das gethan? warum Alles 
leugnet und all' feine Behauptungen mit frecher Stirn 
n geſtraft? Er zerbrach ſich vergeblich darüber den 
„und je weniger er den Schlüſſel zu ihrem Auftreten 
b, deſto mehr marterte es feine Bruſt, deſto mehr ver⸗ 


u = 
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Richard von feiner Unſchuld völlig überzeugt ſei. 
In feiner düftern, dumpfen Gleichgültigkeit würde er 


e chuld ſeines Vetters nicht den min⸗ 
zn Zweifel. Er wurde nicht müde, feine unglückliche 
ıfne zu bedauern, die ein Opfer dieſes rohen, habſüch⸗ 


* 


(Fortſetzung folgt.) 


ur Ur rere, 


8 Theater in Warmbrunn. 


Donnerſtag den 22, Feenbände, oder: Des Hauſes 
Ehre. Luſtſpiel in 5 Akten. 

Freitag den 23. (Bei Regenwetter.) Vicomte von 
Letorières, oder: Di: Kunſt zu gefallen. Luſtſpiel 
in 3 Akten. 

Nächſte Woche: Gaſtſpiel des Herrn v. Erneſt, 
Großherzogl. Hof⸗Schauſpieler von Schwerin. 5 

E. Georg i. 

Entbindungs⸗ Anzeige. 
8531. Durch die Geburt eines prächtigen Mädchens wurden 
hoch erfreut: o hannes Hahn, 
lora Hahn geb. Anders. 
Hirſchberg, den 21. Juni 1871. 


8455. Heute Morgen wurde meine geliebte Frau Fanny, 
geb. Cohn, von einem geſunden Jungen leicht und glücklich 
entbunden. Zürich, 19. Juni 1871. 
Dr. Ludim ar Hermann, Profeſſor. 
FEE BERND N N e ee 

8472. Todes ⸗ Anzeige. 

Montag den 19. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, entſchlief ſanft und ruhig in dem 
Herrn nach nur achttägigem aber ſchwerem 
Krankenlager unſere innig geliebte Mutter, 
die Gerichtskretſcham⸗Beſitzerin 

Marie Roſine Dittmann, 
geborene Järſchke, 
in ihrem 45. Lebensjahre, was wir tief⸗ 
betrübt, um ſtille Theilnahme bittend, allen 
Freunden und Bekannten hiermit anzeigen. 
Berbisdorf, den 20. Juni 1871. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitag den 
23., Mittags 1 Uhr, ſtatt. 


RETTEN 
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8484. Todes ⸗ Anzeige. 

Heute Abend 11 Uhr entſchlief ſanft und gottergeben an 
Altersſchwäche unſer theurer, guter Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der geweſene Müllermeiſter 


Herr Friedrich Wilhelm Hübner 
in dem ehrenvollen Alter von 81 Jahren 3 Monaten und 7 Tagen. 
Wer den biedern Mann gekannt, wird uns die ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. 
Hermsdorf, den 18. Juni 1871. 


Die Hinterbliebenen. 


8452. Todes Anzeige. 

Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, heute früh 
5½ Uhr den Freigärtner, Handelsmann und Mitglied des 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths 


Herrn J. Auguſt Kahl 


im 67. Lebensjahre in ein beſſeres Leben abzurufen, was wir 
hiermit allen entfernten Freunden und Verwandten, um ftille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt anzeigen. 

Neu- Volkersdorf, den 16. Juni 1871. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


8465. Cypreſſen Rranz 


zum liebevollen Andenken am Jahrestage des Todes 
unſerer einziggeliebten Tochter 


Erneſtine Wibetmine Gottwald, 
geboren den 28. Dezember 1852, geſtorben den 7. Juni 1870. 


Schon ein Jahr 5 daß Du uns verlaſſen, 
Ach! Ernſtine, unſer Schmerz ift groß. 
Unf’re Herzen können ſich nicht faſſen, 

Gott gab uns ein ſchweres, bitt'res Loos. 


Ganz alleine ſtehn wir da und weinen; 
Große Stütz' und Hoffnung hatten wir an Dir; 
Wenn Beruf uns gan auf kurze Zeit zu ſcheiden, 
War Dein Leben, Wirken wahre Zier. 


Wenn im Herzen eine Sehnſucht ſich erhebet, 
ſt ſie Dir zum Wiederſehn geweiht. 
ch, als Mutter, ach! mein Herz erbebet, 
Habe Niemand, der im Kummer mir ein Troſtwort reicht. 


Auch des Vaters Liebe drang zu großem Grämen, 
Wenn er Dich auf ſchwerem Krankenlager ſah; 
Ach! wo ſollen wir denn einen Arzt hernehmen, 
Der mit Hilfe könnte zu Dir nah'n. 


Auch die Liebe Deiner jugendlich Geſpielen 
Weinen heut Erinn'rungs⸗Thränen nach. 
Eine Roſe, welche friſch noch könnte grünen, 
Seh'n ſie unterm kühlen Sande da. 

Und warum iſt das von Gott geſchehen? 
Und warum raubt uns der grauſe Tod? 
Und warum ſoll ſchon die Palme wehen, 
Das für uns ſtets war ein güld'nes Kleinod? 


Nun, ſo wollen wir uns Gott ergeben, 
Was Du thu'ſt, iſt allzeit n hen 
Es ſei Krankheit, Sterben oder Leben, 
Sei gewechſelt Dornen- oder Roſenpfad. 

Ruhe ſanft in Deinem ſtillen Grabe, 
Ungeſtört von allem Gram und Leid, 

Gott gab Dir, als Duld'rin, nun die Gabe 
Einzugehen in die ſel'ge Ewigkeit. 
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Wenn wir oft zu Deinem Grabe kommen, 
Ruft uns ſchon ein Wiederſehen zu; N 
Dort iſt ja der Eingang zu den Frommen, 
Wo Du biſt in ſanfter, ew'ger Ruh. 
Kunzendorf am k. Berge. ö e 
Die trauernden Eltern: Karl Gottwald nebſt Sen 


4 a erat iche. 
gute Geſchichte 
des Krieges 1870 und 71 

iſt die von Dr. Zapp verfaßte 


und bei C. F. Wielt in Berlin, Neue Grünſtr. 3, 
erſchienene; dieſelbe 1 7 ſich durch Gründlichkeit, Wahr 
und Klarheit vor allen übrigen vortheilhaft aus und ti 
complet nur 20 Sgr., elegant in Prachtband geb, 1 T 


En Bekanntmachung. 


Unferer neuen Garniſon, dem 3. Bataill 


— 5 


an die Einwohnerſchaft die Bitte, ſchon jetzt di 
nöthigen Vorbereitungen zum Ausſchmücken de 
Straßen und Häuſer zu treffen. Tag und Stund 
des Einrückens in die Stadt hoffen wir minde 
ſtens 24 Stunden vorher bekannt machen z 
können. 

Dem Offizier⸗Corps wird von Seiten de 
Stadt ein Feſteſſen im „Preußiſchen Hofe“ ge 
geben werden. Alle Diejenigen aus der Stad 
oder aus dem Kreiſe, welche ſich daran betheiligen 
wollen, werden erſucht, ihre Namen möglich N 
innerhalb der nächſten 24 Stunden in die im 
„Preußiſchen Hofe“ ausliegende Lifte einzutragen 
und werden dann rechtzeitig von Tag und Stund 
des Feſteſſens Nachricht erhalten. 

Hirſchberg, den 21. Juni 1871. 

Magiſtrat und Stadtverordnete. 
Miſſionsfeft in Deutmannsdorf. 
Pier N. Sead al reste e 

i 8 1, fei Uhr: Feſtgottesdienſ. 

Mi png, 8. Weide Weng Miene Schnitt 


Auallerſein Schlußgebet: Der Ortspfarrer. 
Nachmittag: Nachfeier, wenn möglich, im Freien, 


b 1 
Kommt, es iſt Alles ne e Superintondent 


n a 1 lt ihr jährliche 
Sin. Se e de 


onntag den 25. Junt ab. | 


liche Mitglieder werden dazu eingeladen. 
8506, 5 Der Vorſtand. 


Aufforderung. 
Um den nunmehr zurückgekehrten Wehrmännern 
ind Reſerviſten aus der Stadt Hirſchberg vor⸗ 
nüsſichtlch am Sonntag den 2. Juli ein 
keines Feſt zu bereiten, find wir Unterzeichneten 
heute zuſammengetreten. 

Wir wenden uns an die Bewohner der Stadt 
mit der Bitte, uns zur Ausführung dieſer Abſicht 
durch Beiträge zu unterſtützen. 

Die weiteren Mittheilungen behalten wir 
ne vor. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1871. 

v. Grävenitz. Prüfer. Wieſter. Hälſchner. 


Pücher. Alberti. Bädeker. Goebel. A. Irſig. 
5 He Schlefiuger. Conrad. Jrſig 


n Das Jahresfeft der Buch⸗ 
palder Bibelgeſellſchaft wird, fo 
Gott der HErr will, 

Mittwoch, den 28. Inni d. J., 
bon Vormittags 10 Uhr ab, in 
ſüſiger evangeliſchen Kirche ges 
feiert werden. Kurz nach dem 
Gottesdienſte findet die Jahres⸗ 
Verſammlung der Mitglieder im 


„Die Feſtlieder werden an den 
Kirchthüren vertheilt. | 
Die hochgeehrten Bezirksvor⸗ 
eher wollen gütigſt den Mitglie⸗ 
bern hiervon Mittheilung machen. 
Buchwald bei Schmiedeberg 
in Schl., den 12. Juni 1871. 
Das Präſidium. 
In Kupferberg 


hund das Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Qugrtal Sonntag, den 
A dn t a ne en im 2 den. Schmiede⸗ 
Y zulius Kronlob abgehalten werden, wobei zu recht 
ger Theilnahme freundlichst 1 wird. 2 


Der Vorſtand 
der Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Innung. 


7 


herrſchaftlichen Gartenſalon ſtatt. 


N 


Görlitzer Zweig „Verband deutſcher N 


Müller und Mühlenintereſſenten. 
8491. Wir beehren uns hierdurch, die Mitglieder und Freunde 
unſeres Verbandes zu unſerer nächſten General⸗Verſammlung, 
die Freitag den 30. Juni, Vormittags 9 Uhr, im Saale zur 
„goldenen Krone“ in Görlitz ftattfinden fol, ergebenſt einzuladen. 

Für den Verbands⸗Vorſtand: T. Hirſchberger. 
Kages⸗ Ordnung: 
„Neuwahl des Vorſtandes und Rechnungsabnahme. 
Verbindlichkeit Nr gal Ge um Schadenerſatz für verun⸗ 
glückte Fabrikarbeiter, Geſellen. 
Waſſerrechtsfrage, Delegirtenwahl und Waſſerräder. 
Maaß und Gewichtsordnung pro 1872. 
Mühlſteinventilations⸗ und Sichtemaſchinen⸗Reſultate. 
Feuerverſicherungsweſen. Betrachtungen über die möglichen 

Urſachen von Mühlbränden. 

„Fragebogen des Central (Reſultate) Vorſtandes. 
8. Anträge aus der Verſammlung, wie ſie ein Jeder auf dem 
Herzen hat, beſonders über das Bedürfniß Und die Mittel 
ur Belebung der Verbandsthätigkeit, ſowie über die 
ragen, welche auf die nächſte Tagesordnung gebracht 
werden ſollen. 
Berichtigung. ; 

In der Todesanzeige des Haus Br Herrn Reimann zu 
Cunnersdorf (ſ. vorige Nr.) iſt durch Verſehen der Druckerei 
der Todestag, 18. Juni, weggeblieben. 


Ses d 


Amtliche und Privat ⸗ Anzeigen, 
2 5 Bekanntmachung. 


Der evangeliſchen Kirchengemeinde von Stadt und 
Land wird hierdurch bekannt gemacht, daß nachſtehenden 
Bewerbern um die erledigte vierte Predigerſtelle an 
unſerer evangeliſchen Gnadenkirche Probe⸗Predigten 
bewilligt worden ſind: 

1. dem Ober⸗Pfarrer Schenk zu Rothenburg O / L., 

2. dem Paſtor Vangerow zu Volkersdorf b. Friede⸗ 
berg a. Qu., 
dem Paſtor Schönwälder zu Rohrlach, 

. dem Diakonus Martini zu Wohlau, 
1 SH Pfarr⸗Vikar Knobloch zu Laskowitz bei 
au, 

dem Hilfsprediger Neumann an der Friedens⸗ 

kirche zu Groß⸗Glogau. 

Die Probe⸗Predigten werden vom 2. Juli c. ab an 
ſechs hintereinander folgenden Sonntagen von den vor⸗ 
gedachten Kandidaten in der vorſtehenden Reihenfolge 
Vormittags abgehalten werden; auch wird der jedes⸗ 
malige Probe⸗Prediger an dem Nachmittage des Sonn⸗ 


N 


tags, an welchem er die Probe⸗Predigt gehalten, in 


der Kirche katechiſtren. 

Die verehrten Mitglieder der Kirchengemeinde werden 
erſucht, durch recht zahlreichen Beſuch der Probe⸗ 
Predigten und der Katechiſationen ihre rege Theilnahme 
an der würdigen Wiederbeſetzung der erledigten Prediger⸗ 
ſtelle zu bethätigen. 5 ö 

Hirſchberg, den 21. Juni 1871. 

Das epangeliſche Kicchen-Kollegium, 
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. Bekanntmachung. 
Medicamente, für welche die ſtädtiſche Armen⸗Kaſſe Zahlun 

zu leiſten hat, werden vom 1. Juli c. ab bis Ende Juni 187 

in der Apotheke des Herrn Röhr, Langſtraße, gefertigt und 

ſind daher die betreffenden Recepte dort abzugeben. 
Hirſchberg, den 19. Juni 1871. 


Der Magiſtrat. 


8479. Der im hieſigen ſtädtiſchen Lo 2 zu gewinnende 
Latrinendünger und der Inhalt der ebendaſelbſt befindlichen 
Gemüllgruben auf die Zeit vom 1. 1 1871 bis 1. Juli 
1872, event. bis 1874, foll an den eiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. Wir haben dafür Termin auf 

Dienſtag den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
im eee ee Nr. 7 auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe anberaumt, und laden Kaufluſtige dazu mit dem Bemer⸗ 
ken ein, daß die näheren Bedingungen ſchon vor dem Termine 
in 215 Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Hirſchberg, den 20. Juni 1871. 
Der Magiſtrat. 


8496. 
Bekanntmachung. 
Im biegen Armen⸗Hoſpital ſoll ein noch arbeitsfähiges, 
le hepaar als Hausvater reſp. Hausmutter Verwen⸗ 
ung finden. 

110 15 erhält neben freier Wohnung und Verpflegung mo⸗ 
natlich 1 Thlr. 20 Sgr. und hat die Verpflichtung, die Anſtalt 
und deren Zubehör in Ordnung zu erhalten, die Inſaſſen zu 

verpflegen und für deren Bereinigung zu ſorgen, ſoweit Letztere 
dieſes nicht tert zu thun im Stande ind. 
Bewerber wollen ihre Geſuche bis zum 1. Juli c. einreichen. 
Hirſchberg, den 20. Juni 1871. 
j Der Magiſtrat. 
‚8121, 


Bekanntmachung. 

Die abgeholzten Flächen des Schleußbuſches an der Schö⸗ 

nauer Chauſſee ſollen 8 
Donnerſtag den 22. Juni c., 
Nachmittags 2 Uhr, 

eee zur Benutzung als Acker und Wieſe verpachtet 
werden. 
Der Termin findet an Ort und Stelle ſtatt, woſelbſt auch 
die Bedingungen bekannt gemacht werden, Letztere liegen außer: 
dem in der 110 zur Einſicht aus. 

Die Verpachtung erfolgt nach Wunf fac 6 oder 12 Jahre. 

Der auf einzelnen Parzellen noch befindliche Holzbeſtand wird 
meiſtbietend gegen Anzahlung von 10 %% zum ſofortigen Abtriebe 
verkauft. Hrrſchbeg den 8. Juni 1871. 

er Magiſtrat. 


7451. Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Johann Carl Wittig gehörigen Grundſtücke, als 


a. das Auenhaus Nr. 43) 5 I 
b. die Parzelle Nr. 162) zu Alt⸗Jannowitz 


ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


am 20. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude, Terminszimmer Nr. I. verkauft werden. ; 

Es gehören a) zu dem Auenhauſe Nr. 43 Alt⸗Jannowitz 
12 Ar 80 Quadratmeter, b) zu der Parzelle Nr. 162 Alt⸗ 
nde 92 Ar 40 Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
legende Ländereien, und iſt das Erſtere bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 0,36 Thlr., und bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem utzungswerth von 8 Thlr., die Letztere da⸗ 
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Die Auszüge aus den Steuerrollen, die neueſten Hypothelen⸗ 
ſcheine, die besonders geſtellten Kaufsbedingungen Dun . 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nacht unge 
können in unſerem Bureau Ta. während der Amtsſtunden ein 
geſehen werden. . 1 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothedenhuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 22. Juli 1871, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. Ia, von ven 
unterzeichneten SH verkündet werden. ; 


nur bei der Grundſteuer nach einem Rei 
Thlr. veranlagt. a9 


Hirſchberg, den 19. Mai 0 $ 

Königliches Kreis⸗Gericht. 3 
Der Subhaſtations⸗Richter. gi 
8453. Nothwendiger Verkauf. 0 
Das dem Herrmann Preſcher gehörige Wohnhaus Nr. & 
hierſelbſt, ſowie die gleichfalls demſelben gehörige Parzelle sub, 
Nr. 592 ſollen im Wege der nothwendigen Subhaftation 
am 1 September 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge 
richts⸗Gebäude, Zimmer Nr. 6, verkauft werden. At 
Zu dem Gründſtücke gehören 4 Hectaren 59 Ar 40 Quad 
meter der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
bei der Grundſteuer nach einem Reinertrago von 11 Thaler 
4 Sgr. 6 Pfg., bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 8 Thlr. veranlagt. a! 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau I. während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 1 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite as 
ekenbu 


Der Subh Arete ic 
et te. 
Freiwillige Subhaſtation. 1 
Das zum Nachlaß des Zimmermeiſter Eduard bie 
Müller gehörige maſſive Wohnhaus, Hypotheken M., 
Waldau, ſoll 5 
am 30. Juni 1871, Vormittags 11 Uhr 
in unſerem am Kohlenmarkt belegenen Gerichtslokal öffent 
verkauft werden. or 5 ei 
Taxe und Subhaſtationsbedingungen können im Bureau 
ein jenen 2 8 9 5 Be 
iegnitz, den 8. Juni ; 27 
5 Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. BB 
7787. Nothwendiger Verkauf. di 
Das zur Guſtav Berge rihen Concursmaſſe gehörige Bim 


8116. 


977 . 


2 Nieder⸗Wernersdorf (Hofegarten modo Gaſthaus) 
all im Wege der nothwendigen Subhaſtation ö 
amm 27. Juli 1871, Nachmittags 3 Uhr, b 
ur dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in der Brauerei 
. 2 Nieder⸗Wernersdorf verkauft werden. 

gu dem Grundſtücke gehören 0, Hektar 30 Ar 60 Quadrat⸗ 
Meter der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe 
ei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungwerthe von 51 Thlr. 
} t. 
955 uszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, nal Abſchätzun⸗ 
en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unferem Bureau IIa. während der Amtsſtunden eingeſehen 


il 


Ale Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 

keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bebürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
oben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
ker Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 28. Juli 1871, Vormittags 12 Uhr, 
ih unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
fonsrichter verkündet werden. 
Volkenhain, den 25. Mai 1871. i 
Königl. Kreis Gerichts⸗Deputation. 

Der Subhaſtations⸗Richter. Brauer. 


Gräs⸗-u. Klee⸗Berlauf 


Donnerſtag den 22. Juni a. c., 


Nachmittags 2 Uhr, 
len im Gerichtskretſcham 1 05 die Nachlaßſachen des 
validen Chriſtian Gottlieb Schmidt und anderweite 
genſtände, als: Betten, Hausgeräth und Bekleidungsſachen, 
ifentlih gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Wir 
den Kaufluſtige hierzu ein. 
Cunnersdorf, den 19. Juni 1871. g 
N Das Drts:-Geridt. 


* 1 * 
Auktions⸗ Anzeige. 
ging den 26. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, werden auf 
M Bauergute Nr. 1 hierſelbſt ca. 10 Morgen Wieſe ſowie 
duns Brachſutter (die erſte Schur) gegen baare Bezahlung 
ſſetllch verkauft. Die Erben. 
Aahnsdorf pr. Spiller, den 19. Juni 1871. 


5 Gras - Auktion. 


Bus, den 25. Juni, Nachmittags 2 Uhr, findet der 
Verkauf auf der Bleiche zu Krummhübel ftatt, 


N, 


S 


S D 


ee 


7 


5 en 
er Auktion. 
Künftigen Sonntag, als den 25. d. M., 
Nachmittags 1 Uhr, 
ſollen wegen ee in der ehemaligen C. on 
Kalkbrennerei zu Alt⸗Röhrs dorf bei Bolkenhain J Pferde, 
3 gute enge 1 zweiſitziger offener Spazierwagen, 1 halb: 


bieten 1200 0 aſt neue Chaiſe, Kutſchengeſchirre ꝛc. meiſt⸗ 
ietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 


De Auktion. 
Donnerſtag, den 29. d. M, Nachm. 1 Uhr, 
findet auf dem Dominialhofe zu Conradsdorf die letzte 
Auktion jtatt. Es kommen zum Verkauf: ca. 15 Pferde, 
10 Kühe, 1 ce Bulle, die bis dahin noch nicht verkauften 
Schafe, verſchiedenes trockenes Schirrholz und birkene 
Stangen, ſowie einige Möbel und Hausgeräth. 
Conrads dorf. Meitini. 


> Auktions⸗Anzeige. 


Nächſten a den 27. Juni c., von früh 9 Uhr ab, 
ſollen in Nr. 4 zu Alt-Jannowitz eine Menge Möbels, Haus: 
und Wirthſchafts⸗Geräthe, worunter ein eiſerner Ofen, ein 
kupferner Keſſel, ein Mehlkaſten, Brennholz u. ſ. w., gegen 
gleich baare Bezahlung verauktionirt werden, wozu Kaufluftige 
und Zahlungsfähige hiermit Sonden werden. 
Jannowitz, den 20. Juni 1871. 
Das Orts ⸗Gericht. 


8381. Dom. Oberfalkenhain verauktionirt 
Dienſtag, den 27. Juni, Nachm. 3 Uhr, 


auf dem Zeiſighübel: 
60 Stück Brett⸗ und Lattenklötzer, 
20 Bauſtämme, 
7 Klaftern weiche Scheite und 
, 7 Schock weiches Reiſig; 9 
Dienftag, den A. Juli, früh 9 Uhr, 
auf dem Buchberg Rodeland: 
170 Stück Brett⸗ und Lattenklötzer, 
119 Bauſtämme, 
20 Klaftern weiche Scheite und 
39 Schock weiches Reiſig. 


I 7 7 
6% Wieſen⸗Verpachtung. 
Sonntag den 25. Juni c., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen die Wieſen des Dominium Rudelſtadt u. N.⸗Kunzen⸗ 
dorf auf beide Schnitte gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend 
an Ort und Stelle parzellenweiſe verpachtet werden. 
Rudelſtadt, den 16. Juni 1871. 


Das Rent⸗Amt. A. Kuhnt. 


8499 Das Dominium Kleppelsdorf bei Lähn 
verpachtet die diesjährigen Kirſehen aus freier 
Hand und können ſich Pachtluſtige melden. 


8. Bäckerei⸗Verpachtung. 


Ein Haus in Flinsberg, ſeiner Lage wegen ſich ganz 
beſonders zu einer Bäderei-Anlage eignend, iſt vom 1. Juli an 
zu vermiethen. Anfragen werden sub O. F. in die Expedition 
dieſes Blattes erbeten. f 


Die Kirſchen und das Hartobſt 
auf den Dominien 
Rohunſtock u. Bohrau⸗Seifersdorf 

und auf dem dazugehörigen Bauergute Nr. 11 Rohnſtock, werden 
Dienſtag den 27. Juni c., Nachmittags 2 Ubr, 
in der Rohnſtocker Wirthſchafts⸗Kanzlei, meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verpachtet. R [8445, 
8449. Der Termin zur Kirſchenverpachtung Montag, den 


26, d. M., iſt aufgehoben. 
Dominium Nieder⸗Würgsdorf, den 19. Juni 11108 
un 
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Pacht: oder Kauf⸗Geſuch. 
8489. Eine Schaukwirthſchaft oder ein Ladengeſchäft 
mit etwas Feldwirthſchaft in der Nähe Hirſchbergs wird zu 


pachten oder zu kaufen geſucht. } 
Jiuſchriften poste restante No. A. 14 Kaiſerswaldau. 


, e Da n k. 

Die Unterzeichneten fühlen ſich gedrungen, der Herrſchaft und 

Gemeinde Langhelwigsdorf noch in dieſer enges ichen herzlich⸗ 

Ken Dank für die Verherrlichung des unvergeßlichen Friedens⸗ 

eſtes a 
Vor Allem unſerm Herrn Scholzen Sommer u. dem Orts⸗ 

vorſtande unſern Dank, der durch Anregung und Bemühungen 

einen Feſtzug und ein Feſtmahl veranſtalteke. Dank den wer⸗ 
then Gäften, welche uns durch ihre Gegenwart, durch Wort und 

Lied ehrten. Dank der erwachſenen Jugend, welche durch zahl⸗ 

reiche Kränze 11 das Gotteshaus, geſchmactvolle ede 

und 975 Theilnahme am He e das Feſt verherrlichen half. 
Noch einen beſonderen Dan für die feſtliche Einholung der 

zurückgekehrten Landwehr. ee 
Ein folder Feſt⸗ und Freudentag wird uns unvergeßlich fein 

und noch in ſpäten Jahren uns gern auch an die ſchwere Zeit 

erinnern gasse da wir an ihm ſpieder erkennen mußten, mit 

welcher Liebe und Theilnahme man unſer immer gedacht. 
Darum Allen, Allen noch einmal unſern bersficften Dank. 
Langhelwigsdorf, den 20. Juni 1871. 

Die zu den Fahnen einberufen geweſenen Landwehrleute 
und Reſerven von Langhelwigsdorf. 
Verſpätet. 

. Dankſagung. 
Bei dem am 5. d. M. durch Blitz verurſachten Brandun⸗ 

lück hierſelbſt, wobei die Beſitzungen des Bauergutsbeſitzer 

N und Schmiedemeiſter Schröter mit faſt allem In⸗ 

halt ein Raub der Flammen wurden, waren die Spritzen von 

Fa Kupferberg, Rohrlach, Fiſchhach, Neudorf, Maiwaldau, 
ammerswaldau und Ketſchdorf zur Hülfe herbeigeeilt; die un⸗ 

terzeichneten Ortsbehörden ſagen in ihrem und im Namen der 

Verunglückten, ſowie derer, die vom ar verſchont geblieben, 

den p, Löſchmannſchaften für geleiſtete Hülfe, ſowie Allen, 

die dazu beigetragen haben, daß das Feuer nicht weiter um 

ich griff, hiermit den 9 Dank mit dem 11 0 
unſche, daß der Himmel ſie Alle vor ähnlichem Unglücke be⸗ 

wahren möge. ö 


Seiffersdorf, den 17. Juni 1871. 
f I e ee 


al 1 
Die Orts⸗ Gerichte. 


1 Brücner. J. V. 
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Troſt⸗Spende. Möge Gott alle die Lie 
Schickſalsſchlägen in Gnaden bewahren. 
Die betrübte Wittwe Marie We 
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edensfeſte ü, 
ß iſt, umfe N 


Jar 


chor entgegen kamen. Unſern innigſten Dank ſagen wir auch 
unſerm werthen Lehrer Hrn. Brettſchneider, welcher uns, ums 
geben von zahlreich verſammelter Gemeinde, an der Dorfgrenze mit 
einer jo ſchönen und herzlichen Anſprache begrüßte und über: 
haupt fo viel zur Verſchönerung der Feſtlichkeiten beitrug, Fer⸗ 
ner jagen wir unſern herzlichſten Dank den lieben Jungfrauen, 
die Heute ud thätig geweſen find, um uns den Tag unfe 
rer Heimkehr und lid güte ur zu einem höchſt ehrenvol- 
len zu machen. Endlich gilt unſer herzlichſter Dank der ganzen 
lieben Gemeinde Einſiede 115 alle uns erwieſene Ehre und 

die uns an beiden Tagen ge 11 5 feſtliche Bewirthung. Dieſe 


ieger ans Einſiedel. 


Tage bleiben uns unvergeßlich. 
Die heimgekehrten Kr 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 1 
8388. Für ein Mädchen von 13 Jahren wird in Hirſchberg 
eine Penſion gejucht 
Giersdorf b. Warmbrunn. F. Seeliger 


Das photographiſche Atelier 
des A. Scholz, Maler in Goldberg, 
Sälzerſtraße Nr. 43—44, 
empfiehlt ſich zur 1 von einzelnen Perſonen, Gruppen 
in den verſchiedenſten Größen, ſowie Gebäuden, inneren Zimmers 
einrichtungen u. ſ. w., unter Garantie der Schärfe und gelbe 

gemäßen Preiſen. f | 

Ebenſo empfehle ich mich zu Zimmer⸗Malereien nach neue ten 
Deſſins, Aufziehen von Tapeten, ſowie jedem e el. 
Anſtrich. Beſonders mache ich auf meine diesjährige eten⸗ 0 


Muſterkarte aufmerkſam. 14 
7795. A. Scholz, Maler. 
Unentgeltlich BE 


erhält Jeder auf frankirte An nter Beifügung eiget 
Marte 35 Radahtortung: W e NM 10 N 

Unſchätzbare Mittheilungen und Rathſchläge 
für Induſtrie⸗, Haus-, Land⸗ und Gartenwirthſchaft 
Paul Sydow in Hainau. 


durch — 
8523. Die übereilten Asußerungen gegen Frau Pebold nehme 
hiermit zurück. j i 5 Warmbrunn. 


* 
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g er Beilage zu Nr. 71 des 
2 Bi 
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lligen Zinseonpons von in⸗ und aus⸗ 
laͤndiſchen Effecten und Eiſenbahn⸗Actien, ſowie 1 
derartige gelooſte Capitalien, realiſirt wie bisher 


Abraham Schlesinger, 


— ZE 
FR 
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. Mit heutigem Tage verlaffe ich meinen bisherigen Wohnort Hirſchberg, um als Theil⸗ 1 
nehmer bei meinem Schwager F. V. Grünfeld in Landeshut einzutreten. Ich danke 
für das mir in reichem Maaße geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen und ſage allen Gönnern 
und Freunden ein herzliches Lebewohl. 5 
Hirſchberg, den 22. Juni 1871. Emanuel Stroheim. 


5 Gleichzeitig mache ich allen meinen Schuldnern die Anzeige, daß ich zur Entgegen⸗ 
nahme von Zahlungen am 1., 2. und 3. Juli hier anweſend fein werde und in 
| meiner bisherigen Wohnung, im „Haufe des Herrn Eggeling, 2. Etage, zu ſprechen bin. 
13% bitte dieſen Termin zu beachten, da vom 3. Juli ab Herr Rechts⸗Anwalt 
Wentzel mit der Einziehung meiner Außenſtände betraut iſt. D. O. 


ch wohne jetz Warmbrunn Nr. 34 fgerten möge Biltigtelt dar esche 
Mm „goldenen Greif. 8210. keoſten. 


Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht 
N an 0 d r t werden a nei verabreicht bei 
Medic. ⸗ 1. Arzt. riedr. Lampert in Hirſchber 
— Rath und pra 5 L. a I Galena, a 
R g : Julius Ulrich in Goldberg 
Bülesverſiherung bank für Deulſchland Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
erſicherungsbeſtand | 9 1 an Helfrich Landes 
am 1. Juni 1871... 69,369,600 Thlr. or A c elkrich it Sandeshut, 
eſfeetiver Fonds 0 . Albert Jüttner in Schmiedeberg, 
Aan 1. Jun 1871. 42,00% 00, Re 
Nbreseinnahmepr.1870 3.170.057 „ BL BIRD TB Eng 
Dividende der Verſicherten 7789 — A i [ e 2 
im Jahre 1871. . 4 Proz. 5 Oz 
i er: . er welche von Neujahr und Oſtern an mich Zahlungen zu leiſten 


N 6 . ! 
e De a A Li dns 
ſolide hypothekariſche Belegung der vorhandenen 

28 eben fo nachhaltige Sicherheit, wie durch die Riemendorf, im Juni 1871. Sabarth, 


ommen, da ich ſonſt genöthigt bin, die Säumigen zu verklagen. 


0 a Zum er und Verkauf von See Pram 
Anleihen, Pfand⸗ und Rentenbriefen, Eiſenbahn⸗, Bank⸗ u 
Induſtrie⸗Actien, Realiſirung der am 1. Juli fälligen Su. 
pons, ſowie derartig geloofter Effecten, ebenſo zur Beſorgung 
5 neuer Couponsbogen und Discontirung von Wechſeln gegen 
Unterpfand coursfähiger Effecten halte ich mich, wie bisher, ) 


) beine empfohlen.  Wavid Cassel, 


Bank⸗ und Wechfei-Gefchä 
Hirſchberg in Schleſien. 


SSS SS SS S e 


O. van Bosch's 
Atelier für artiſtiſche hot egr 


Hiermit erlaube ich mir auf die in meinem Atelier nach neuer Erfindung oa M 


Emaille Photographien 


aufmerkſam zu machen. Dieſelben werden in Deutſchland bis jetzt erſt in zwei e 
Ateliers hergeſtellt. Es iſt mir gelungen, dies Verfahren nach eigener Verbeſſerung fo zu berbol 
kommnen, daß dieſe Portraits den reizendſten Porzellanbildern an Schönheit und F 
gleich ſind; ſehr 1 Preis von gewöhnlichen Viſitkarten wenig verſchieden. Pro 
wie ſeit Jahren, vor allen ferneren Beſtellungen. Ergebeuſt 

8537. O. van Bosch, Hof: Postegraph 


Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft in Breslau, 


gegründet und beftätigt im Jahre 1848. 


Grund ⸗ Capital „ 8 Thlr. 3,000,000. —. — 
Einnahme an Prämien und Zinſen im Jahre i = 923, 433% 6. 
Neſerden Endes) 8 : 318, 620 5 

Verſichertes Capital gegen Feuer pro 1870. 371, 839, 133. —. —. 
Prämien⸗Einnahme ſeit Begründung des Geſchäfts . = 14, 124, 651. 2. 
Bezahlte Schäden ſeit „ des Geſchäfts .. 2 10, 418, 528. 
Gewinn an Dante de ne ne is 108, 408 20, 9. 


Die obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und 
platten Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände zu möglichſt billigen und feſten Prän 
Nachſchußverbindlichkeit. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile “on 

und den Hypotheken⸗Gläubigern bei Gebäude⸗Verſicherungen volle Sicherheit gewährt. 

f Proſpecte und Antrags⸗ Formulare werden gratis durch die Agenten der Geſellſchaft vo 
Jauer, im Juni 1871, u 

F. 2 Elsner in Jauer H. Teuber in Schönau. Jueus Rlrich und 3 Schuber 
in Goldberg. 


8 wieder angetreten. 

e bin ich am beſten früh von 8— 9 Uhr zu 

hen. r. Basler, 

lloberg. prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Allen verehrten Herrſchaften und Geſchäftsleuten empfiehlt 
zu allerlei Beſorgungen, kleinen Geſchäftsreiſen, Abholen 

Im Hintragen in Leihämter, unter Discretion, mit der Ver⸗ 

ſhrung größter Reellität und den billigſten Ansprüchen, und 


um gütige Aufträge 
ms Dürlich, Hellergaſſe Nr. 20. 


Eine Bäckerwittwe, 


e geneigt wäre, ſich mit einem fein Fach gründlich ver⸗ 
enden Bäcker zu verheirathen, der größeren und kleineren 
äften in Stadt und Land ſelbſtſtändig vorgeſtanden hat, 
andt und anſtellig in Allem, kerngeſund, 30 Jahre alt und 
Beſitze einigen 1 8 iſt, beliebe ihre Adreſſe und 
here Angaben binnen 8 Tagen franeo einzuſenden unter der 
B. K. M. Spremberg N.. 


Alle Sorten Oe 17 werden geſetzt und reparirt von 
E. Kießling, Mühlgrabenſtraße 8. 
je Glas⸗, Porzellan u. Steingut⸗ 
Handlung 
berbunden mit Malerei von G. Gläſer, 


Hirſchberg i. Schl., Bahnhofſtr. 72, 
lt ſich im Intereſſe eines geehrten Publikums wie ihrer 


(ff, um jeder Pfuſcherei auszuweichen, veranlaßt, anzuzeigen, 
\ alerei 


heßitt und Brennanſtalt unter Garantie der Haltbarkeit 
Soeben aus d en zurückgekehrt, empfehle ich mich 
m geehrten Publikum von hier und Umgegend zur Ale 
ag von Com miſſions geſchäften bei Verſicherung reeller 
e. 2 


Ae o. Schmidt maten. 


37, Geehrten Herrſchaften von Hirſchberg u. Umgegend 
ſe ergebene Anzeige, daß ich mich am hieſigen Orte als 

k 28 ohn diener 

kbergelafien habe. Mein Beſtreben wird jederzeit fein, jede 
0 heehrende Herrſchaft auf das Reellſte und Punkllichſte 
bedienen. Um gütige Beachtung bittet f 

a Hochachtungsvoll 


b J. Meſchter, 
Bi conceſſ. Lohndiener. Hirſchberg, Hellerſtraße 24. 


. Ich nehme hiermit meine Beleidigung gegen den 
Suhma er Wolf aus Schreibendorf zurück und leiſte hier⸗ 
NIE nach ſchiedsamtlichem Vergleich öffentlich Abbitte. 
Schrelbendorf, den 19. Juni 1871. ©. W 

5 Meine Releidigung gegen die Familie Wehner in 
tu nehme ich hiermit als unwahr zurück und leiſte 
gelben hiermit Abbitte. 

keder⸗Merzdorf, den 8. Juni 1871. 


Robert Hübner, 


on mehrwöchentlicher Krankheit geneſen, habe ich meine 8502. Ich warne Jeden, meinem Manne Albert Bufcmant = 


etwas zu borgen, indem ich für ihn nichts mehr bezahle. 
Kindelsdorf, 19. Juni 1871. Juliane Paſchmaun. 


Inſerat! 
Auf Herrn Oscar Tſchörtuer, Sohn 
des Herrn Rittergutsbeſitzer Tſchört ner 
auf Berbisdorf, iſt bei mir eine Forderung 
zu verkaufen. 


Bernhard Bursch, 
Waldenburg i /Schl. 


Berkaufs⸗ Anzeigen 
8363 Der Thierarzt Schröther zu Armenruh 
beabſichtigt ſein Haus daſelbſt aus freier Hand 
ſofort zu verkaufen, jedoch ohne irgend welche Ein⸗ 
miſchung eines Andern. a 


8887 Guts ⸗Verkauf. 


Die zu Neudorf, Kr. Lüben, zwiſchen Klein⸗Kotzenau und 
Polkwitz gelegene Wirthſchaff, Hypotheken⸗Nummer 12 und 29, 
von 75 Meg. Acker, größtentheils kleefähiger Boden, 30 Mrg. 
weiſch. Wieſen, 4 Mig. Torfbruch, iſt mit 55 ſchöner Ernte 
Port bei 3—4000 Thlr. Anzahlung, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, zu verkaufen, indem Beſitzer in ſeine frühere Stellung 
als Beamter zurücktritt. Die Gebäude find maſſiv, lebendes 
und todtes Inventarium im beſten Zuſtande, Hypotheken feſt. 


8379. Ein 2ſtöckiges Haus mit 3 heizbaren Stuben und dem 
dazugehörigen Beigelaß, Br und et in einem bes 
lebten Rirchdorfe, nahe zwiſchen 2 Schulen und 2 Kirchen, iſt 
veränderungshalber des Eigenthümers aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe eignet ſich für jede Profeſſion oder Handels⸗ 
geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt auf Franko⸗Anfragen 

der Maurermeiſter H. Feiſt in Hermsdorf b. Goldberg. 


8282. Das Haus Nr. 28 zu Kunnersdorf iſt veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen. 


8236. 2 4 

* Gartennahrung⸗Verkauf, 

Eine in unmittelbarer Nähe einer Fabrikſtadt, ¼ Meilen 
von der Kreisſtadt entfernt, gelegene Garten⸗Nahrung mit 
25 Morgen Areal, vollſtändiger Ernte ſowie Inventar, maſ⸗ 
alte Gebäuden, alles im beſten Zustande, ſoll veränderungs⸗ 

a fofort unter äußerſt günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. 

Da Hypotheken⸗Verhältniſſe ebenfalls günſtig, ſo iſt das 
Grundſtück mit geringem Kapital zu erwerben und dürfte ſich 
namentlich für junge nfänger empfehlen. 

Wo? ſagt die Expedition d. Bl. 


820. Pekanntmachung. 


Meine Großgärtnerſtelle Nr. 52 zu Buchwald, mit bedeu⸗ 
tendem Wieſewachs, gutem, durchfälligem Boden und faſt neuen 
Gebäuden, beabſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. Zah⸗ 
lungsfähige Käufer erfahren nähere Auskunft beim Eigenthümer 
oder beim Gerichts⸗Schulzen Herrn Beyer daſelbſt. 

Carl Baumgart. 


rn 
Bee 
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8314, Cine im beften Betriebe, befindliche 


Seifenſiederei, 


die einzige am Orte, verbunden mit lebhaftem Material⸗ 
Geſchäft und guter Kundſchaft, am Ring einer belebten Pro⸗ 
vinzialſtadt Nieder ⸗Schleſiens mit Bahnhof, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers zu einem billigen Preiſe zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Rob. Haaſe zu 
Bunzlau in Schleſien. 

8312. Das Freibauergut Nr. 151 zu Poiſchwitz bei Jauer, 
mit ca. en Acker, durchgehends Weizenboden, maſſiven 


ER u et Bauzuſtande ſich befindlichen Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
e 


7 Hand 


juden, mit lebendem und todtem Inventar, iſt aus freier 
zu 11 
Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Nähere an Ort und Stelle. 


S8 l46. Meine Freiſtelle Nr. 46 in Mittel⸗Leipe, nahe bei 


Kirche und Schule, mit 12 Morgen Garten und Acker, alles 
gut beſtellt, in einem Stück am Haufe Aae du das Haus ganz 
neu und maſſiv gebaut, bin ich willens bald zu verkaufen. 
Das Nähere bei mir ſelbſt. 

Mittel⸗Leipe. Samuel Höppner. 


st Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen vorgeſchrittenem Alter und andauernder Kränklichkeit 
bin ich willens, meine Beſitzung, worin ich ein Specerei⸗Waaren⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Schnitt-, Poſamentier⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Handel 2c., führe, zu verkaufen. . 

Nur allein die angegebenen Gründe veranlaſſen mich, FR 
Verkauf, da das Geſchäft eine durchaus gute und ſichere Exiſtenz 
einer Familie gewährt. Außerdem befindet ſich bei meiner 
Beſitzung ein ſehr gut gehaltener Garten. Baulichkeiten in 
durchweg gutem Zustande unter Ziegeldach. 

Nippern, Kreis Neumarkt, Stat Nimkau. 

B. Heinrich. 


Höchſt vortheilhafter Ankauf! 


8483. Ein Kenz ſchuldenfreies Erbfcholtifeigut in 


ha 175 Gegend Nieder⸗Schleſiens, 1 Stunde von der Bahn und 


% Stunden von zwei Kreisſtädten gelegen, mit 320 Mor⸗ 
gen, zu drei Viertheilen Weizenboden, incl. 30 Morgen zwei⸗ 
ſchüriger Wieſen, iſt zu verkaufen. Die Gebäude ſind größten⸗ 
theis neu und maſſiv; Inventar einige 30 Stück Rindvieh, 
6 Pferde und 200 Schafe. Preis: 23,500 ü rtl., Anzahlung 

nur 6000 rtl.; Reſtkaufgeld 10 Jahr unkündbar. 

Näheres bei P. F. Nabuske in Frauſtadt. 


Hanus⸗Verkauf in Alt⸗Kemnitz. 


8494. Das Haus Nr. 150, mit zwei bewohnbaren Stuben 
nebſt Kammern, in der Mitte des Dorfes gelegen, iſt ſofort 
zu verkaufen. Näheres iſt beim Beſitzer daſelbſt zu erfahren. 


S 2 2 

S e Haus ⸗ Verkauf. 

Ein maſſives Haus in einer Garniſonſtadt an der Eiſenbahn, 

in der Nähe von Liegnitz, von 5 Fenſter Front, mit 1 Laden, 
1 Comptoirſtube, 5 Zimmern, Alkoven u. ſ. w., worin ein 

kaufmänniſches Geſchäft betriehen wird und welches für einen 

Kaufmann jedweder Branche, beſonders aber de einer Deſtilla⸗ 

tion ſich eignet, iſt für einen billigen Preis, bei geringer An⸗ 

zahlung, zu verkaufen. Das Nähere bei dem Baer 

A. Jäniſch in Baudmannsdorf bei Brockendorf. 


8461. Die Stelle Nr. 100 zu Nor. Berbisdorf 
ſteht am 26. d. M. zur Subhaſtation. 


777ͤͤ Fr a PET 


en 
e nebſt Stallung x 5 
chlüche; dabei 3 


. Hausverkauf. 

Mein hierſelbſt, e Straße, belegenes 
worin ſich 15 Stuben nebſt einem Verkaufsladen 
letzterer ſeit Jahren mit Erfolg betrieben, bin ich wegen 
gabe des Geſchäfts willens ſofort zu verkaufen. 900 a 
dingungen durch mich ſelbſt zu erfahren. a 
ottesberg, den 19. Juni 1871. G. Renner. 


ö t ſofort aus fte 
Kt as 


8467. Das Haus Nr. 21 zu Fiſchbach i 
Hand zu verkaufen. Näheres in Nr. 26 daſe 


8463. Das Haus Nr. 94 m Bärndorf iſt aus freier Sant 


zu verkaufen. Näheres daſel 


8443. N 1 * 
Nicht zu überſehe“! 
Ein Bauer gut mit ca. 60 Morgen der vorzüglichten 
Aecker und Wieſen, in einem Felde liegend, mit dem jänmte 
lichen Vieh: und Inventarienbeſtande, ſowie der Crnte, ist! 
erbtheilungshalber unter ſehr günſtigen Bein: 
gungen ſofort zu Berne e 19 
Nähere Auskunft ertheilt unentgeltlich das Intelligente 
Bureau des . „_Budolph Beimann 
in Hainau in Schleſ., am Mittelringe 


a0 be delten, Offene duch Die Buchen ein 
zu verkaufen. erten durch die Buchhandlung von 
(8478) ö 5 L. Heeg 


8538. 20 Ctr. gutes Wieſenheu find noch abzulaffen beit 
Gaſtwirth 1 in Lit . 


0 Die Geſetzſammlung 


von 1838 bis gegenwärtige Zeit, gebunden nach Jahr angel, 
iſt 125 den vierten Theil des Koſtenbetrages in Hi {ii # 
Hellergaſſe Nr. 2 parterre, zu verkaufen. 29 

Ib: 


Kgl. Preuss 144. Klassen-Lotter 
Jiehung 1. Klaſſe den 5. und 6. Juli. Einlösung u) 


Zooje bis spätestens Donnerſtag den 29, Juni, 
8513. Lampert, Königl. Lotterie-Cinnehmer 


8802 Für Lohnkutſcher. 


Ein ſehr gut gehaltener Feuſterwagen in ſchöner 
auf Druckfedern mit Langbaum, wo die Fenſter beizupad 
und der dabei leicht Uran für 150 Thlr., und ein halb 
ter für 80 Thlr. zu verkaufen bei 5 i 

dem Wagenbauer Dressler in 8 


in den Aiken Facons. 2 8 empfehlt bun 


i Feuer 26 öſchſpritzen 2 
eon 30 bis zu 500 Thaler, unter der gewöhnlichen 10 jährigen Garantie, Ramm⸗ 
Pumpen, Retiraden⸗Pumpen, Pumpen ⸗Ständer, in verſchiedenen Größen, find 
ſtets vorräthig bei E. Eiggeling. 

| Auch werden von demſelben alle Brunnen: Arbeiten, Waſſerleitungen, 
| eee u. ſ. w. auf das e und eh: na 8536. 5 


Ge fr or enes 
Mertin's Conditorei. 


5 > Sommer Pferdedecken 
mpfehlen it in Auswahl billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


1 N U brikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager aller 
A Eppner & € & Der. Sn 99 . Arten e für Reparatur. 968139 39) 


Gardinen, Gardinen, Gardinen, 


h allen Breiten, große Auswahl, billige Preife, das Fenſter von 20 Sgr. ab, empfiehlt 5317 


Scheimann Schneller. Warmbrunn. 


SSeeſalz zum Baden, : Lotterie 


Calmus⸗ und Valdrianwurzek des König Wilhelm Vereins. 
5 (8334) Eduard Bettauer. ER i gung Liſte 2. Serie iſt bei mir einzuſehen. 


b 
f Serie find ganze Looſe a 2 Thlr. und halbe al Thlr. 
Neue Matjes⸗Heringe, hab 


1. bei mir zu haben. — Der Termin der Ziehung wird 


[ER 


ide Sendung, wirklich fein, ehlt billigft ce gemac: Lampe ert, 
8, wurllich fel Gun S ay 905 Scholtz. Königl. Lotterie: Einnehmer in Hirſchberg. 
= 8458. Ein completes, wohlerhaltenes Reitzeug habe ich billig 
Zu verkaufen der erſte Schnitt Kon 9 11 5 1 zu verkaufen. Prausnitzer. 
er i or USE ES 


Harzer Käß 4 in 18461 Güte An Ken Was. Belinke’s 


dr oh Bl) Alb. Blajhte Ex 
Feinſten a Glas⸗Neis Dampf⸗ Pianoforte⸗ Fabrik 


anfing 1 00 ‚ah offer en Kemer „ 10 Pfund fehlt ih in Liegnitz 5 5 
/e ſgr., und in Ballen billigit; ferner empfiehlt ihr Fabrikat in Flügel u. Pian ke v, 
einen neuen Bruchreis, 5 a 8 ſgr., Durch die Aufſtelung der ee eu ber 


einen d Wianofortebau iſt die 1 1 85 in Staud geſetzt jeden Au or 
\ een a Piun für derung zu 270120 11 De in ayßr Paz zofo rte 's Mech, 
| 0 ſgr. und 11 far. 8106. Nite. Con „Nabmenverzierungen ic ic. 


Frank. nn 


ar 


— in S Herr mann W̃ and el, für Rn Fabr. 90 1 billigßen Preiſen bei ſol der Abit, 5 g 


N 


7 07 N Ä 
Sultan⸗Feigen⸗Caffee, 
durch deſſen Zuthat der Wohlgeſchmack auch des 
beſten Caffee's weſentlich erhöht wird, mildert 
auch die ſchädlichen Folgen beim Genuß ſtarken 
Caffee's, als Blutwallungen ꝛc., und iſt jeder 
Haushaltung auf das Angelegentlichſte empfohlen 
von Johannes Hahn. 
Verſchiedene yz darunter kirſchbaumene Kleider⸗ 
u fertige Möbel, ſchränke 50 Rohrſtühle, ſowie 
Beettſtellen und Kommoden in großer Auguft ſtehen zum 
Verkauf beim Tiſchlermeiſter Auguſt Drehmer 
8460. in Hermsdorf u. K. 
8477. Ein Ambos, ein Blaſebalg, Schraubſtöcke und ein 
Schwungrad, ſowie diverſes Meſſerſch mied⸗Handwerkszeug, ſind 
du verkaufen bei verw. Frau Kleiner in Schweibnig. _ 
8475. Montag den 26. d. Mts., von Vormittags 10 Uhr 
ab, wird auf dem Bauergut Nr. 7 zu Wernersdorf verſchiedene 


Gräſerei verkauft. Großmann. 
8459. Ein gebrauchtes Schlaf⸗Sopha it zu verkaufen. 
E Auskunft bei E. Schüſſel an den Brücken Nr. 9. 

8 e E c 2 N 
3 Specialitäten, aus der Fabrik von 


A. Rennenpfennig, sate . S, ser. 1852. 


5 g in ein wirklich reelles Mi 
| Siycerin-WBafchwailer, Waſchmilte aur r. 
langung und Conſervirung eines weißen Teints, ſowie B 
zur Beeten von Haut⸗Unreinigkeiten. Empfohlen in ff 
allen kosmetischen Büchern. Flaſche 15 ſgr. und 8 ſgr. 
Chineſiſches (Silber⸗) Haarfärbe⸗ 
ez färbt ſofort und dauernd braun u. ſchwarz, 5, 
A Mittel, dabei f 2 5 ſchädliche Beſtandtheile, 
5 12. 7 jede Gefahr zu benutzen. Flaſche 25 ſgr. u. 


12 ˙½ far. N 
= a zur Belebung u. kräftigen Anregung 
7 Voorhof Gesst, der Haarwurzeln, deshalb 18955 A 
wirkend zur Conſervirung und wa des Haar⸗ 
= wucfes. Dabei auch ein nie verſagendes Mittel bei 
Kopfſchmerz, Kopfgicht, Migraine ꝛc. Flaſche 
15 ſgr. und 8 far. : % N 
Rennenpfeunig'ſche Hühneraugen 5 
i 4 weltbekannt als ein Radikalmittel ® 

8 »fläftershen, zur ſchnellen und ſchmerzloſen Ver⸗ 

treibung der fo läſtigen Hühneraugen. 


: ifrj 1 jeden rheumatiſchen und 
1 Dentifrice universelle, belichen Bang fo 
FP fort ſtillend. a Flacon 5 ſgr. 


br. Richter's electromotorische Zahn- 


halsbänder, um den Kindern das Zahnen zu 
erleichtern. 4 

Das langjährige gute Renommé der Fabrik und der 
immer ſich vergrößernde Abſatz derſelben bürgen für die! 
Güte dieſer Artikel, welche ächt zu kaufen ſind in op : 
berg bei G. Nördlinger, Landeshut bei E Rudolph, 
Warmbrunn bei H. Kumß, Goldberg bei Rud. Fied⸗ 
ler, Freiburg bei Th. Hankels Wwe., Salzbrunn bei & 
Ed. Roithners Sohn. 7724. 


i 


8492. Noch 30 Ctr. Heufutter beſter Qualität, 110 das Gus 


8 Wagen ⸗ Verkauf. 
Ein Spazierwagen mit Leder⸗Verdeck, ſowie einige 
Wagen ſind preiswürdig zu verkaufen. Das Nähere beim 
Sattlermeiſter West, äußere Burgstraße 


. . SEA ALLE RN, 
8526. Umzugshalber find Butterlaube Nr. 32 im 2. Ch 
ein zweithüriger Kleiderſchrank, ein Kleiderſtänder, S 
u. |. w. zu verkaufen. 


Eirea 30 Etr. Flach 
hat das Dominium Ober-Kunzendorf b Freibhf⸗ 
zu verkaufen. 8488. 


Heu⸗ und Gras⸗Verkauf. 


von circa 3 Morgen zweiſchüriger Wieſe, weiſt zum 1% 


Verkauf nach der Gaſtwirth „zum Weinkeller“ in Wigandsthn 95 


8 Kalk = Offerte. 4 


Da mehrfach geklagt wird, daß der Riemendorfer Bautalt 
Steine zurücklaſſe, was von Mißgünſtigen weit übertrieben 
wird, fo mache ich darauf aufmerkſam, daß er, da er ſehr fil 
und gut iſt, vorſichtig eingelöſcht werden muß, am beiten kuoden, 
wie der Klein⸗Röhrsdorfer. Wer ihn naß einlöſchen will, gehe 
ihm nur ſehr wenig Waſſer auf einmal und laſſe ihm eh 
Zeit zum Kommen. Damit man ſich von feiner Güte über 
Fiese werde ich von jetzt ab die Karre für 6 ſgr., alſo 1½ ſhr. 
illiger als bisher und anderwärts, und Ackerkalk für 5 0 97 
alſo 1 ſgr. billiger, verkaufen, wie bisher ſehr reichlich m nl 
und aufs Fuder noch eine Hugabe verabfolgen. 

Riemendorf, im Juni 1871. Sabarth. 


7766. Ein vollkommen reelles und unſchädliches 

Mittel, den ergrauten Kopf⸗ und Bart haaren ihre 

frühere Farbe und Glanz wieder zu geben. 1 5 
Quantität hinreichend auf 1 Jahr, / preuß. Thaler. Fin 

den Erfolg garantirt. - 

Koestlin, Apotheker, Hochberg a. Neckar, Würtemberg, 


FF 
wahre Geluſche. Nein 


Er Für alte Metalle ä 


als Ku je Zinn, Meffing, Blei, Zink und Eifen zahlt jet 
die höchſten Preiſe f 


A. Streit in Hirſchberg, 
Bahnhofſtraße Nr. 39, nahe der evangeliſchen Kirche 
Zu vermiethen. a 


8440. Eine Stube nebſt Alkove und Küche und join. 
Beigelaß iſt zum 1. Auguſt zu vermiethen Boberberg Nr. 1. 


8081. Vier ineinandergehende freundliche Zimmer nebit dr 
behör find bald zu vermiethen. Wo? fagt die Exped. de B. 


8532, Drei herrſchaftliche Wohnungen mit Gartenbenutzung 


eine mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, ſind zu vermiethen und | 
zum I. Juli zu beziehen bei Eggel 1 


ethet oder verkauft 70 
0 Grüſong, Klempnermelſſr 


8469. Ein Pianino vermi 


8533. Eine e Stube un Kin Bun 1 
8 vermiet nd bald zu be Bi 
Schaufenſter find zu vermiethen und 3 Eageling 
8525. Zwei Stuben nebſt Kammer und b it 
vermiethen A Sand N. “ 


2. Die erſte ar 
nebſt Garten, ift Bahnhofſtraße Nr. 72 für 
Thlr. zu vermiethen. 


Mieth Geſuch. 

9464. Geſucht werden zwei herrſchaftlich möblirte Stuben, 
tallung ala der & zwei vum und Wagenremiſe, ſofort. 

un in der Expedition des Boten. 


In 5. In Cunnersdorf wird eine möblirte Parterre⸗ 
ai nung, beitehend aus zwei Zimmern, bald zu miethen 
ucht. Nähere Auskunft ertheilt Paul Du Bols. 


Perſonen ſtnben Unterkommen 


Zwei tüchtige Malergehilfen 

nnen 1455 gutem Lohn ſofort dauernde Arbeit erhalten bei 
9 Mitte lſtädt, Maler in Hirſchberg. 

5 NB. a Meldung wäre erwünſcht. 18519. 


8520. Einen Maler chilfen ſucht ſofort 
F Hirſchberg. teiu, innere Schildauerſtraße. 


” Commis ⸗Geſuch. 


111 mein Spezerei⸗, Kurzwaaren⸗ und Mehl-Geſchäft ſuche 
Im 


1. Auguſt c. einen tüchtigen und brauchbaren jungen 
ann. Julius Baum in Kotzenau. 


58d. Ein Schloſſergeſell, tüchtig in ſeiner Arbeit (aber 
bur ein ſolcher), kann dauernde Machte 7 cn bei 


Eggeling. 
a Vacanz. 


Der Adjuvantenpoſten bei hieſiger Niederſchule 
Mi uvanten oder tüchtige Präparanden haben ſich 
Wahn zu melden. 

ernersdorf per Merzdorf, am 13. A. 1871. 
Winzker, Paſtor. 


8403. Zwei tüchtige Malergehilfen lu dauernde Ber 
ſchäftigung bei G. Kaminski. 
6392. Ein Tiſchlergeſelle, ns in feinem m Fach, kann 


hort dauernde Beſchäftigung erhalten bei 
i Mechnert in Wolmsdorf bei Bolkenhain. 
8840. 


Maurergeſellen 
Fuchen für dauernde Arbeit 
Gebrüder Jerſchke in Hirſchberg. 


1014. G e j 1 ch t 


wird als Bedienter aufs Land ein junger Mann, militärfrei, 
Ae wil treu, 1. 608 der Parquet pußt, überhaupt zu jeder 
eit willig ift 
„Zeugniſſe je einzuſenden sub H. M poste rest Gnadenberg. 


a. Ein Feuermann kann eintreten in der Gasanſtalt. 


0 Unterfommen. 


Ein gewandter, ordnungsliebender, ehrlicher Knabe (aber nur 
Ain solcher) findet zum 1. Juli ein Unterkommen und kann ſich 
fort melden beim 


105 vacant. 
ei Unter⸗ 


Spritzenfabrikant Traugott Weiß in Heriſchdorf. 


5. 


Ordentliche Arbeiter 


unden dauernde Beſchäftigung und können ſich melden 
N jo En 905 N zu Allersvorf. 


ſchr freundliche Be | 


857. 


25.— 30 der 


werden ſofort zur Ramme bei der Hartauer Brücke bei 12 ſgr. 
Tagelohn angeſtellt. 


8515. Ein fleißiger und ordentlicher Knabe findet 98 a 


Gebrdr. 


Jerſchke. 


Beſchäftigung. E. Siegemund, Schützenſtraße Nr. 8 


STT LTTTTNTNN NN 8 


x 8495. Ein zuverläſſiger, nüchterner 
—— 


N mit Knecht, me See 


der Acerarbelt und Langholzfuhre gleichzeitig ver⸗ 


X Strauß in Giersdorf. 
Lee 


un u 
8535. Einen e nimmt a 
Egge 


Ich ſuche 


185 mein Band-, Pofamentier-, Wolle und Kurze 


waaren⸗Geſchäſt einen Lehrling zum fofortigen 
Antritt. Louis Steinfeld in Zauer. 


8507. Ein Aff Fi cher Jaja 
5 in enpintſcher hat ſich eingefund d 
abzuholen bei T. H. S Smit 1 5 


Geld verkehr 


3 6000 Thlr. fund gehen pupilariiche Gutshypo⸗ 


theken zu vergeben durch 
H. Elsner in Löwenberg, en Nr. 249. 


Gislad unge 
Johannisabend, den 28, 


Zum ladet bei b 
fiche Beleuchtung ergebenſt ein Gräbel Bi 


im neuen Schießhauſe. 


J. Gruner's Felſenkeller. 
Freitag den 23. Juni, 
——9 Johannisfeier: 


Großes 


Anfang d 8 1761.6 190 t 1 1 uk 

nfang ntree für Herren 2 ſgr., für Damen 1 

Um ke Betheiligung bittet ergebenſt bor. 
Hermann Gruner. 


Buſchhäuſer bei Hennersdorf 
Sonntag den 25. Juni 1871 


Cen. 


von dem Pianiſten Se 1 6 Spiller aus Neiſſe, 
unter Mitwirkung 
der Sängerin Fräulein Marte Krutſcheck. 
Näheres durch die Programme. 
Entree 5 Sgr. Anfang 3%, Uhr. f 
au Nack dem Concert: Bal paare. 
9. malen Gaſtwirth. 


traut, findet zum 1. Juli bei gutem Lohne Dienſt bei 8 ; 
2 


ing, Glodengießer und Sprigenbaumeifter, = % 


Abend ⸗ Concert, 4 
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911 Auf nächſten 37 0 den 23. Juni, 


n Johannis = Abend, 


ladet zur 5 
Tanzmuſik 
ergebenſt ein Ernſt Simon, Cavalierberg 


Fr Freitag, den 23. d. Mts, ladet zur Tanzmuſik ein 
Feige in der Adlerburg. 


Coneert auf dem Hausberge 
zum Johanuis⸗ Abend, 


Freitag den 23. Juni Nachmittags d. Abends. 


Anfang 5 Uhr. Entree ung in 27 
Familien von drei und mehreren Perſonen finden 5 der Kaſſe 
beſondere Berückſichti eu 


(8471) 
6105 laden ergebenſt ein G. Henſel. J. Elger. 
. ur Einweihung 
des te u. Geſellſchaftsgartens in der Brauerei zu Lomnitz: 
15 Conceet und Tanz, 
Brillant⸗Feuerwerk, 


wozu ergebenſt einladet H. Stein, Brauermeiſter. 
Für gute Speiſen, ſowie Bier vom Eis, iſt beſtens geſorgt. 


8485. Zur Tanzmuſik, Sonntag den 25. Juni c., ladet 
en ein Pohl im Schlüſſel. 


Hotel Eröffnung, 


N 


N 


3 
u DEUTSCHEN KAISER 
ß 
8 in Johannisbad (Böhmen). 

75 Ich erlaube mir, dem geehrten P. T. Publikum 
enzuzeigen, dass ich das neuerbaute Hotel: „ZUM 
N | DEUTSCHEN KAISER“ in Johannisbad (Post und 
1 Telegraphen Station) in Pacht genommen und mit 
Be“ . allem Comfort ausgestattet habe, 

25 Das Mötel „aum deutschen Kaiser“ 
75 hat eine äusserst reizende Lage, mit dem Fernblick 


über das ganze Thal und ist nahe gelegen zur 
Strasse, zur Colonnade und dem Badgebäude, 
Ausserdem bin ich bemüht, durch vorzügliche 
Qualität der Speisen und Getränke, 
sowie durch äusserst 
niedrige Preise WE 5 
Jedermann zufrieden zu stelen und kaun allen 
E Ansprüchen eines selbst grossen Besuches voll- 
3 kommen genügen, 
R 
5 
— 
1 
5 
8 
12 


Zimmerbestellungen 
wollen gefälligst an: Josef Riehter, Restau- 
rateur in Trautenau, oder direct an das N 


Hotel „zum deutschen Kaiser“ 
in Johannisbad gerichtet werden. 
Johannis bad, 40, Juni. 


8227. a Joſef Richter, 


KRestaurateur. 


Redacteur; Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


= 2 17. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold 5 . 


-. Brauerei Buſchvorwer 
Sonntag den 25. Juni c. Tanzmuſik, wozu f 
einladet hiel, Brauermeiſte 


8468. Sonntag den 25. d. 5.8 al Schal in Bier un 


lichſt ein O 1 Ober⸗Jannup 
= Biber einge 


Freitag den 23. d. M. ladet zum 80 | 
(ru 


Trio: Concert, Illumination und Feuerwerk 
benſt ein und bittet um zahlreichen Beſuch C. Schubet . 


—— 


e 2. 5 ir 

Abgang örlitz 5 

Von n 5 25 680 l um, 5; 

n Görlltz Ä 911 al gm. 5 Abds. 8 0 lib. 99 

„ Dresden 230 Nm. 5,50 Rm. 9,5546 W. sa, a 

10 1 0 (über 5 
& 


Ar — 5,38 Nm. 10,10 Abds. — 1041 Un. 
„ Berlin (über 3 
Kohl fan lib 6,10 Abds. 5,30 Nm. 11,55 Abds. — 5 5 fr. 
„ Breslau (übe Ba 
Kohlfurt) 2,25 Nm. 4.23 Nm. 1140 Abds. — 6 


2. Altpgſſere Breslau Giebar, 
6,18 fr. 11,33 Vm. 3,88 N 4,50 Nm. 
4,51 Nm. 1¹ d 


* . 


. Bart, 1,68 Nm. — 
n Eng Jr an 737 Abds. — 5,58 fr. — 
Re 8,26 fr. — = 
„ Altwaſſer 8,01. 141 Nm. — 6,55 Abs. — 
1 Tiegn d. 3,34 Nm. — 8,59 Abs. — 
„ Frankenſtein. — 3 n — Yan do. — 
75 1 5 ii a ‚gi * hf G5 fi do. — 
Un Kurt Mm e ohlfurt⸗ . i 
In Hirſchberg. 91 11,33 Bm. 1,55 Nm. 3,27 Nm, 12 80 fcht. 
Abgang von Been 3la 1 
iber Kopifurt 985 bds. — 70 fr. 105 Um. an 
Abgang von Ber in 
über Kohlfurt .. . 1½5 Abbs. — 5 fr. 8,40 fr. nagt 
Abgang von Ber lin 10 
über Görlitz .. . . 6,45 Abds. — 6,8 fr. — 


Abgang v. Dresden 12,95 fr. 6 fr 

Abgang von Görlitz Bres 8 20 fr. en. 140% . 
slau⸗Altwafſer. 
ano von Breslau 926 f 1N chm. 6,30 Abds. — Mi 
In Hirſchberg . 10,86 fr. 6417 chm 10441 U 10,41 Abds 2 


Getreide Markt- Breite 
lan den 19. Juni 1871 


Iw. Wei 5 g. Weizen Donganf Gere 1 Sa, 


Scheffel. het Igr pf r ſar pft gr pf. 11 0 el 71 
ß RR BR 22 29— Al Be]: 118 
Mittler. 225 — 

Niedrigſter Ih 21 — 218.— eee 


r ee den 20. Juni 187 4 

Kartoffelſpiritus pr. 100 Liter a 100 pCt. Talks loco 16°; 

DOtriginal⸗ Bericht des Trautenauer Börſen⸗ Con 

vom 19. Juni 1871. 3 

Bei normal gutem Marktbeſuche erhielt ſich die rege Saft 
1 9 010 und 1 alien ohne Aenderung, nämlich: 

ow 
fl. 72074 or 5861 55058 53455 5153 400 


ow 5. 
46 ½%%48 44046 aid 
Line Nr. 30. 1 40. 50070. 


9. 4446 40042 36037 35 86 34135. 
17 08 Ya Flache Die ch 50 
Inländiſcher Fla echten ten übe 
die Baum alete in Amerika beſtärken die Flachshändler 1 
der Meinung, daß Flachs höher gehen wird. Spinner hallen 
aber zurück und ſtockt das eſchä faſt ganz. 4 


